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Erstes Blatt.
Heute liegt bei:

illustrierte Wochenbeilage „ Für Haus u.
Familie " Nr. 14.

Holzprüfung bei der Veredlung
und Vermehrung der Reben.

Prof . Dr. Karl Kroemcr -Geisenhcim a. Rh.
inwieweit anatomische Untersuchungen des

^ Jes  bei der Sortenbestimmung in Frage
"vinien, läßt sich auf Grund der vorliegenden

Tatsachen noch nicht entscheiden. Für die Praxis
würden derartige Untersuchungen wohl auch zu
^stündlich sein und schon deshalb kaum zur
. Sendung kommen, obwohl sie möglicherweise

Mancher Beziehung aufschlußreicher sein würden
s die vorher genannten Ermittelungen.

I km angeführten Tatsachen ergibt sich
daß die Jdentitätsprüfung an nicht aus-

^biebenem Holz nur ungenaue Ergebnisse liefern
Das Rebholz besitzt im blattlosen Zustand

gewisse Eigenschaften, die als Anhaltspunkte
die Sortenbestimmung dienen können; diese

^kmale sind aber nicht konstant und ausgeprägt
um zur Feststellung der Sortencchthcit

. 'rklich auszureichen. Wenigstens gilt das für
" Ttand unserer heutigen Kenntnisse.

«. Jdentitätsprüfung des Rebholzes läßt
^ Mit Aussicht auf Erfolg daher nur in der
i eife durchführen, daß man die Reben nicht nur
^ blattlosen Zustande untersucht, sondern einen

von ihnen zum Austreiben bringt und dann
- ^ Nterkmale ihrer Triebgipfel und ihrer Blätter
^listellt. auf diesem Wege erlangt man

^ißheit darüber, ob die Sendungen Reben
ei  bestimmten Sorte enthalten oder nicht.

Sorten findet man mit Hilfe derartiger
^ Mrversuche fast immer heraus, wenn sie unter

Achten Reben nicht etwa nur in verschwindend
^klnger Anzahl vertreten sind. Mit Hilfe dieses
ĥ fahrens prüft man die Auslandssendungen

Aebholz auch in der Schweiz, wo das Holz
Endeln von je 200 etwa 100—110 cm langen

Ev gehandelt wird. Man geht dabei in der
sjy 'e vor , daß man von jedem Gebund eine

jahl Reben einschult und deren Austrieb bis
_"de 5\ „t4 m- c_ nr.... ...

Un9
Sult , Anfang August fortlaufend beobachtet.

^ wenn sich dabei herausstellt , daß die Send-
sortenecht und sortenrein gewesen find,

fer letzte Rate des Kaufpreises an die Lie-
**es ^ °^ cs  bezahlt . Nach mündlichen Be-

^wn man sich durch diese Vorsichtsmaßregel
schüt? ^ hllieferungen und Verluste bisher wirksam
b . können. Sortenverwechselungen sind bei

vrtigea Sendungen auch in der Schweiz nicht
j^ 9°blieben, haben infolge der vorsichtigen Kon-

^ °^er  größeren Schaden nirgends anrichten
^vsere deutschen Rebenveredlungsan-

eb, T  ^ en a®c Ursache, solche Kontrollprüfungen
Hot vorzunehmen . Gerade heute sind sie
g, ^ vdig , wo man den deutschen Beziehern nicht

T*e übergroße Sortenkenntnis zutrauen wird.
^Ei allen derartigen Untersuchungen werden

sich unsere Techniker zweckmäßig auf die ampe-
lographischcn Beschreibungen stützen, die in den
einschlägigen Veröffentlichungen von Schmitt-
henner 8), Tümmler '') und Mader '0) ent¬
halten sind. Eine unbedingt zuverlässige Quelle
ist die bekannte Ampclographie der amerikanischen
Reben von Ravaz " ).

Eigentlich nicht minder wichtig wie die Iden-
titätsprüfung ist für den Winzer wie für die
Rebenveredlungsanftalten die Prüfung des Holzes
auf seinen Reifezustand. Die Folgen, die sich
aus ungenügender Holzreife der Setzreben und
der Edelreiser ergeben, sind zu bekannt, als daß
ich sie noch einmal aufzählen müßte. Daß der
lückenhafte Stand vieler Jungfelder , der schwache
Trieb mancher Stöcke, die großen Ausfälle bei
Veredeln der Pfropfreben und manche nekrotische
Erkrankung damit Zusammenhängen, kann nicht
bezweifelt werden. Die Kontrolle der Holzreife
kann deshalb gar nicht sorgfältig genug vorge-
nommcn werden. Sie hat sich auch keineswegs
nur auf die Unterlagsreben zu erstrecken, sondern
ist unbedingt auch auf das Holz der Edelreiser
auszudehnen. Die Erfahrungen unserer Reben¬
veredlungsstationen beweisen die Notwendigkeit
solcher Untersuchungen zur Genüge.

Wir kennen eine Reihe wichtiger Merkmale,
nach denen sich die Holzreife der Neben zuver¬
lässig beurteilen läßt. Soweit sie sich auf äußere
Eigenschaften der Triebe beziehen, bestehen sie in
der Länge und dem Durchmesser der Triebglieder,
in der Querschnittsformdes Holzes, in der Farbe
und dem Knistern beim Brechen der Triebe und
dem Aussehen der Blattnarben.

Was das erstgenannte Merkmal anbelangt,
so kann man mit Bernatsky ^ ) wohl doch
annehmen , daß die Länge der Jnternodien bei
reifem Holz sich innerhalb bestimmter Mittelwerte
bewegt . Sie geht nicht unter 5 cm herunter
und übersteigt in der Regel auch nicht 15—19
cm . Bei Riparia , Aramon x Riparia 143B M.
G . und den Berlandieri x Riparia -Kreuzungen
find die Triebglieder in der Regel etwas länger,
bei Rupestris -Varietäten und einheimischen Sorten,
wie schon erwähnt , meist etwas kürzer. Ber-
natsky  ist deshalb der Meinung , daß die mittlere
Jnternodienlänge nur bei den erstgenannten
Sorten 19 cm erreichen oder nur wenig über¬
schreiten darf . Ob das auch für das Holz deutscher
Schnittweingärten zutrifft , muß freilich noch näher
untersucht werden . In den Geisenheimer Pflanz¬
ungen schwankte der Knotenabstand des reifen
Holzes vom 6. Internodium ab bei den gebräuch¬
lichsten Unterlagssorten im letzten Jahre meist
zwischen 5 und 22 cm . Bei den sogenannten
Bodentrieben treten nach den Erfahrungen von
Weinbaudirektor Schwarz  leicht etwas längere
Jnternodien auf , die aber ebenfalls gut ausgereift

8) Die amerikanischen Unterlagsreben d. eng. Sor-
timentes f. d. preuß. Versuchsanlagen. Berlin 1911.

0) Der Weinbau mit Amerikanerreben. Durlach
1922.

Im Handbuch des Weinbaus , Bd : 1, 4. Aufl.,
1. Halbb., S . 11, Berlin , Parey.

" ) Les vignes amöricaines. Montpellier 1902.
'-) A. a. O.

sein können.
Der Durchmesser der Triebglieder erreicht bei

vollständiger Reife mindestens 6 mm und über¬
schreitet gewöhnlich nicht 10 bis 11 mm . Es
kommt wohl vor , daß auch dickere Triebe manchmal
noch ausreichende Reife zeigen, verdächtig bleibt
solches Holz aber auf alle Fälle . Es sollte auch
schon aus dem Grunde von der Veredlung aus¬
geschlossen werden , weil es wegen seiner Dicke
entweder überhaupt nicht oder nur nach dem Ver¬
fahren der Kantenveredlung gepfropft werden kann.
Vielleicht ist beachtenswert , daß gerade bei der
kriechenden Erziehung die Hauptlotten oft über¬
mäßig dick werden . Oberinspektor Schwarz
führt diese Tatsache mit Recht auf die starke
Entwicklung der Geiztriebe zurück, wie sie bei
der kriechenden Erziehung immer zu beobachten ist.

Reifes Holz ist entsprechend dem bilateralen
Bau der Rebtriebe zwar nicht genau stielrund,
sondern von zwei Seiten meist etwas abgeplattet,
jedoch nie bandartig verbreitert oder auf einer
Seite gark rinnenartig vertieft . Reben von dieser
Beschaffenheit sind auf der gefurchten Seite fast
regelmäßig schlecht ausgereift . Die Farbe des
Holzes ist ein sehr gutes Kennzeichen der Trieb¬
reife. Wenn sie auch als Sortenmerkmal nicht
ausreicht , so erlaubt sie doch einen Schluß auf
die innere Beschaffenheit des Holzes . Bei den
einheimischen Reben hat sie einen ' mehr oder
minder stark gelblichen Ton , bei den Unterlagen
ist sie kirschrot, ziegelrot bis tiefbraunrot . Be¬
kanntlich ist sie ein Beweis dafür , daß die soge¬
nannte primäre Rinde des Rebholzes abgestorben
und in Borke umgewandelt worden ist. Erst in
diesem Entwicklungszustand tritt dar Holz in
den eigentlichen Reifungsvorgang ein. Keines¬
falls soll das zur Verarbeitung bestimmte Reb¬
holz eine hellere weißliche, grünliche oder schwärzlich¬
grüne Farbe zeigen. Ist das der Fall , dann
kann man sicher damit rechnen, daß die Kork¬
bildung in der Rinde noch nicht eingetreten und
das Holz nur mangelhaft ausgereift ist.

Werden reife Rebtriebe umgebogen , so hört
man ein krachendes, knisterndes Geräusch. Es
entsteht durch das Absplittern und Zerreißen der
Borke, die beim Hin - und Herbiegen der Triebe
von den Korkschichten losspringt und in Längr-
spalten aufreißt . Da an der Bildung des Toner
jedenfalls auch das Zerbrechen des Holzkörpers
beteiligt ist, so zeigt das eigenartige Knistern
nicht nur gut entwickelte Korkbildung , sondern
auch vorgeschrittene Verholzung des Triebes an.
Es ist daher kaum etwas dagegen einzuwenden,
daß man in der Praxis die Holzreife der Reben
vorzugsweise nach diesem Material beurteilt.

(Fortsetzung folgt .)

! Berichte. !M!
Rheingau.

* Aus dem Rheinga « , 31 . März . Be¬
günstigt durch außerordentlich schönes und sonniges
Wetter nehmen die Weinbergsarbeiten einen be¬
friedigenden Fortgang . An erster Stelle steht
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zurzeit der Rebschnitt und das Anbinden . Das
Rebholz hat infolge des nicht besonders kalten
Winters gut überwintert , sodaß sich ein gesunder
Schnitt ausführen läßt . Ausschnittholz ist überall
ziemlich vorhanden . Die Mehrzahl der Wein¬
berge steht schon gesäubert da . Nur vereinzelt
werden noch Düngungen vorgenommen . — Im
freihändigen Weingeschäft ist es weiterhin an¬
haltend ruhig . Die Hauptursachen sind sowohl
in den geringen Beständen , wie auch in den in
Aussicht stehenden Weinversteigerungen , zu suchen.
In letzter Zeit haben die Preise im Freiverkehr
eine kleine Senkung erfahren . Dies trifft jedoch
nur für mittlere Konsumweine zu , während für
bessere Sachen und Qualitätsweine noch immer
sehr gute Prcffe , mit denen auch die Erzeuger
zufrieden sind , angelegt werden . In alten Weinen
ist es ebenfalls still , was seinen Grund darin
hat , daß Bestände älterer Jahrgänge sich nur in
den seltensten Fällen noch in Händen der Pro¬
duzenten befinden . Die Jungweine entwickeln
sich in jeder Beziehung günstig weiter . Die kräf¬
tigen , vollmundigen und glanzhellen 1926er Weiß¬
weine versprechen immer mehr einen schönen,
besseren Konsumwein zu geben , welcher vom
weintrinkenden Publikum gerne ausgenommen
wird.

Rheinhessen.
X Aus Rheinhessen , 31 . März . Bei der

in der letzten Zeit herrschenden Witterung konnten
die Weinbergsarbeiten fortgesetzt werden . Großes
Interesse ist für die Weinversteigerungen vor¬
handen , die denn auch durchweg günstig ab¬
schneiden . 2m übrigen herrscht auch im frei¬
händigen Geschäft Leben . Unter 1200 Mk . find
auch kleine Landweine nicht mehr zu haben . Die
Preise sind eben hoch. Bezahlt wurden für das
Stück 1926er Weißwein in Siefersheim , Sprend¬
lingen , St . Johann , Wolfsheim , Biebelsheim,
Hilbersheim , Welgesheim , Gau -Odernheim , Bech¬
tolsheim , Framersheim , Biebelsheim und ander¬
wärts 1200 Mk ., verschiedentlich auch etwas dar¬
unter und mehr , in Ockenheim 1300 , Badenheim
1250 , Hackenheim 1250 — 1280 , Wallertheim
1250 , Flonheim 1200 und Uffhofen ebenfalls
1200 Mk ., 1926er Weißwein in Sprendlingen
1200 — 1240 , Wolfsheim 1250 , Biebelsheim,
Hackenheim , Gau -Odeinheim , Framersheim 1200
bis 1250 — 1300 , Ockernheim 1500 — 1600 Mk .,
Rotwein 1000 — 1200 Mk . In Nierftein stellte
sich das Stück 1926er auf 2300 — 2500 — 2800 bis
3000 Mk . und darüber.

* Rieder -Ingelheim , 1 April . Im Nieder-
ingelheimer Grunde kostete das Stück 1926er
in Schwabenheim , Bubenheim , Engelftadt und
weiterhin 1250 — 1300 Mk ., in Elsheim 1350 Mk .,
in der Alzeyer und Wöllfteiner Gegend 1250 bis
1400 Mark und mehr , 1925er 1250 , 1300 , 1400,
1500 Mark , Rotwein 1050 - 1100 Mark . Das
Stück 1925er kostete hier 2100 —3200 Mark , in
Mettenheim 1800 Mark und ein Posten 1925er
aus geringen Lagen in Alsheim 1500 Mark
das Stück.

* Groß - Winternheim , 1. April . Das
Weingeschäft  ist zurzeit hier rege . Der zweite
Abstich ist bereits im Gange und man kann jetzt
schon bereits feststellen , daß sich der 1926er zu
einem guten Weine ausbaut . Es wurden viel¬
fach in der letzten Zeit Käufe abgeschlossen . Für
ältere Weine werden 1300 bis 1400 Mark und
mehr , je nach Qualität pro Stück bezahlt . Auch
nach dem „Neuen " , sogenannten 1926er , ist die
Nachfrage sehr groß und auch hier zum Teil
schon ziemlich in anderen Besitz übergegangen.
Für denselben werden durchschnittlich 1200 bis
1300 Mark bezahlt . Infolge der günstigen
Witterung sind die Winzer fleißig in den Wein¬
bergen beschäftigt.

* Oppenheim , 1. April . Die Weinberge
befinden sich in bester Form . Gegenwärtig er¬
folgt das Rebenschneiden , wobei sich meist heraus¬
stellt , daß die Reben sich gut im Holz befinden.
Verschiedentlich wird allerdings geklagt , besonders
dort , wo der Maifrost 1926 Schaden angerichtet
hat . Geschäftlich herrscht Leben . Bei den ver¬

schiedenen Umsätzen der letzten Zeit wurden für
das Stück 1926er landeinwärts zwischen 1250
und 1500 Mark und darüber bezahlt.

Mosel.
x Bernkastel , 1. April . Im allgemeinen

stehen im Moseltale und in den Seitentälern die
Reben und die Weinberge ganz vorzüglich , konnte
man doch während des Winters die Arbeiten
regelrecht erledigen und so den ganzen Betrieb
in einen zufriedenstellenden Stand versetzen . In
der letzten Zeit war man mit dem Schneiden
der Reben beschäftigt , eine Arbeit , die in einem
großen Teile der Gemarkungen bereits erledigt,
in manchen Bezirken aber auch noch im Gange
oder zurück ist. Das Weingeschäft wies in ver¬
schiedenen Bezirken Leben , in anderen , besonders
dort , wo die Bestände stark gelichtet sind , Ruhe
auf . Sowohl der Weinhandel wie auch die
Eigner halten mit An - und Verkauf zurück . Ver¬
schiedentlich wurden Versteigerungen und Ver¬
käufe von Wcinbergsland vorgenommen , wobei
sich hcrausstellte , daß kleinere Parzellen genommen
werden , besonders unter günstigen Bedingungen,
während ganze Güter nicht so leicht Kaufliebhaber
finden . So wurde ein größeres Gut an der
Ruwer in Mertesdorf nicht im Ganzen abge¬
nommen und mußte im einzelnen versteigert wer¬
den . Bei Umsätzen von Wein brachte das Stück
1925er in Enkirch , das der Winzerverein ver¬
kaufte , 1000 — 1300 Mk ., während in Poltersdorf
der gleiche Jahrgang sich auf 1250 — 1400 Mk .,
1926er bis zu 1200 Mk . stellte.

x Rüdcsheim a . Rh ., 28 . März . Wein¬
bergsversteigerung . Heute wurde hier eine Wcin-
bergsversteigerung durch die Erben des verstor¬
benen Weingutsbesitzers Dahmen aus Köln a . Rh.
durchgeführt . Zugeschlagen wurden 88 Ruten
Weinbergsland,Gemarkung Eibingen , Lage „ Lay"
zu 51 Mk . je Rute , zum gleichen Preise ein
75 Ruten großer Weinberg in der Gemarkung
Rüdesheim im „Neuweg " , ferner folgende Wein¬
berge der Nüdesheimer Gemarkung : 102 Nuten
„mittlerer Platz " 40 Mk ., 52 Nuten „unterer
Platz " 63 Mk ., 57 Nuten „Mühlstein " 101 Mk.
alles je Rute . Bei folgenden Weinbergen steht
der Zuschlag noch aus : Gemarkung Rüdesheim:
9 Ruten „Krönest " 41 Mk ., 77 Nuten „ Lay"
41 Mk ., 39 Nuten „Hellpfad " 40 Mk ., etwa  15
Nuten „am dicken Stein " 61 Mk ., 98 Nuten
„Zollhaus " 52 Mk ., 7 Nuten „ober dem Burg¬
weg " 40 Mk ., 60 Ruten „Stoll " 51 Mk ., 34
Ruten „Engcrweg " 41 Mk ., alles je Rute.

* Aufdruck auf Briefumschlägen . Nach
neueren Bestimmungen der Post müssen ab 1.
Oktober d . I . die Absender - und Neklamevermerke
auf die Rückseite und das linke Drittel der Vor¬
derseite der Briefumschläge usw . beschränkt werden.
Vorhandene alte Bestände sind bis zum genannten
Termin uufzubrauchen.

* Mainz , 1. April . Aus Winzerkreisen
wird berichtet : Dem hessischen Landtag ist ein
Antrag zugegangen , in dem für die Winzer die
Zurückstellung der Winzerkredite auf fünf Jahre
zinslos gefordert wird . In der Eingabe heißt
es , daß der Winzerstand im besetzten Gebiet von
der hessischen Regierung erwartet , daß sie bei der
Reichsregierung das Erforderliche veranlaßt , dieser
dringenden Forderung Geltung zu verschaffen.
Die Mißernte des Jahres 1926 mache es nicht
möglich , daß eine Zurückzahlung der gewährten
Kredite früher erfolgen kann.

* Mainz . 1. April . Die Generalversamm¬
lung der „Freien rheinhessischen Bauernschaft"
nahm eine Entschließung zur Handelspolitik an.
Es heißt in dieser u . a . daß in dem neuen han¬
delspolitischen Kompromis mit Frankreich eine
erneut tiefeingreifende Schädigung des Wein¬
baues , welche geeignet ist, eine eminente Beun¬
ruhigung in die weinbautreibende Bevölkerung
zu tragen , erblickt wird . Auch glaubt sie, daß

dieses Kompromis zu weiteren Zugeständnisse»
Spanien gegenüber führen wird.

* Ein neues deutsch -französisches Wirtschafte
Provisorium . Zwischen der deutschen und der
zösischen Wirtschaftsdelegation ist die Ausgabe folgende»
Kommuniques vereinbart worden : Das am 16. 3®
Unterzeichnete Protokoll zur Festlegung der GrundD
des endgültigen Handelsvertrages zwischen Deutsch !“»'
und Frankreich bildete nur die erste Etappe der seithK
in ersprießlicher Weise fortgeführten Verhandlung »»
In Fortführung der Verhandlungen haben die beide»
Delegationen beschlossen, ihren Regierungen vorz»>
schlagen , alle Vereinbarungen , die gegenwärtig für d>>
wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Deutschland »»»
Frankreich maßgebend sind , in ihrer Gültigkeit bis 30
I >un zu verlängern . Die Delegationen hoffen , daß )»
diesen ! Zeitpunkt der neue französische Zolltarif ang»
nommen sein wird , und daß dann eine endgültige »»»
vollständige Regelung an Stelle der bisher getroffene»
vorläufigen und teilweisen Vereinbarungen treten kan»
lliach Maßgabe dieses Beschlusses haben die beide»
Delegationen einen Abkommensentwurf vorbereitet , de>»’
zufolge vom 1. April bis 30 . Juni einschließlich ^
französischen Weine im Rahmen eines Kontingents i»
den gleichen Tarifbedingungen nach Deutschland eilig»
führt werden können , wie den auf Italien und Spanie»
fallenden Weinen eingeränmt werde . Als Gegenle»
stung für dieses Zugeständnis find für die hauptsä ^’
lichsten Industrien ziemlich ausgedehnte Vorteile 0»’
währt worden . Um diese vorgesehene Uebereinkunft '»
ihrer Gesamtheit der deutschen Regierung zu unte»
breiten , ist der Leiter der deutschen Handelsvertrag »’
delegation , Ministerialdirektor Dr . Posse , nach Beck'»
gereist . Man hofft , daß die vorbereiteten Entwürfe
vor Ende dieses Monats unterzeichnet werden könne»

* Umgehung des Zolltarifes . — Groß»
Einfuhr hellfarbiger Rotweine . In eine»
kurzen Anfrage des Abg . Zitzlspergec im bay »»’
ifchen Landtag wird darauf hingewiesen , daß
gegenwärtig sehr große Mengen hellfarbig »»
Rotweines aus Spanien nach den für Rotwei»
gültigen Vertragszollsätzen eingeführt , daß ihn »»
dann durch Behandlung mit Kohle der FarbstoÜ
entzogen und sie hierauf nach Verschnitt nik
deutschen Weinen als deutscher Wein bei en*’
sprechendem Gewinn in den Inlandshandel g»'
bracht werden . Da der Zoll für Weißwein »»’
heblich höher ist als für Rotwein , handele »*
sich hier um eine Umgehung des Zolltarifs
Da ferner diese Umgehung in Zukunft auch f>»'
hellrotem französischen Wein geübt werden wirb
wodurch eine starke Schädigung nicht nur de»
dculschen Weinbaues , sondern auch des Reich »»
eintrete , könne dem nur in der Weise entgegen
getreten werden , daß die Tarifnummer des Zoll'
tarifes für Rotwein entsprechende Fußnote et'
halte , ivonach solche Weine nur dann zur Del'
zollung als Rotwein zugelassen werden , we^
der Einführer erkläre , daß sie als Rotwein in de»
Handel überführt werden . Die Staatsregierung
wird gefragt , ob sie bei der Reichsregierung
diesem Sinne umgehend einwirken wolle?

* Ergebnis der deutschen Weinernte 1920'
Nach den Berechnungen des Statistischen Reichs
amtes hat sich die im Ertrag stehende Rebfläch"
im Erntejahr 1926 weiter vermindert , und zrvN»
auf 72 958 Hektar ( 1924 74342 Hektar , 19$
73273,8 Hektar ) , davon Weißwein 56 895,3
Hektar , Rotwein 8893,4 Hektar und gemischt »"
Wein 7169,3 Hektar . Do der durchschnittlich"
Hektar -Ertrag von 24,3 Hektoliter im Jahr"
1924 auf 21,7 Hektoliter im Jahre 1925 und
auf 13,6 Hektoliter im Jahre 1926 zurückg»̂
gangen ist, zeigt der gesamte Mostertrag ebenfalls
gegenüber dem Vorjahre einen Rückgang , nämlich
von 1590941 Hektoliter auf 989343 Hektoliter
(1924 1803954 Hektoliter ) . Der Geldwert des
gesamten Weinmoft - Ertrages stellt sich an?
86585784 Reichsmark (gegen 83828829 Reichs
mark im Jahre 1925 und 94667186 Reichs
mark im Jahre 1924 ) . Für ein Hektoliter Moß
ergibt sich ein Durchschnittspreis von 87,5 Reichs
mark (gegenüber 52,7 Reichsmark im Jahre 1920
und 52,4 Reichsmark im Jahre 1924 ) .

X Aus Luxemburg . Der Weinertrag des v »k'
gangenen Herbstes stellte sich an der luxemburgisch »''
Mosel auf 3486 Fuder Most , das find 22 Hektolit »»
auf ein Hektar . Im Jahre 1926 befaß Luxemburg ein»
im Ertrag stehende Weinbaufläche von etwa 1605 Hektar-
Bemerkenswert ist, daß das durchschnittliche Mostgewich"
dieser Weine sich auf 60 Grad nach Oechsle stellte , d«'
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Segen der durchschnittliche Säuregehalt auf 14 pro Mille.
Man konnte demnach sich mit der Güte des Mostes wohl
zufrieden geben , dagegen stand die Erntemenge erheblich
gegen frühere Jahre zurück, denn sie betrug nur etwa
den dritten Teil eines Durchschnittsertrages , wie man
ihn in Luxemburg gewöhnt ist. In geschäftlicher Hin¬
sicht herrscht Leben, denn es wird gerade nach 1926er
recht stark gefragt , wobei für das Fuder besserer Sorte
bis 5000 Franken , für andere Gewächse 3600 —4000 und
4500 Franken erreicht wurden . Die Nachfrage aus
Deutschland war erheblich, es waren gerade die deut¬
schen Sektfabriken , die luxemburgische Weine suchten,
wobei für das Fuder etwa 3500 Franken bezahlt wurden.
Von Luxemburg wurden in den letzten Monaten unge¬
fähr 350 Fuder Wein nach Deutschland unter Zoller-
uiäßigung ausgeführt . Im Lande selbst lies; der Wein¬
verbrauch eigentlich zu wünschen übrig , er stellte sich im
Jahre 1926 nur auf etwa 1700 Fuder , dagegen war die
Ausfuhr nach Belgien recht bedeutend , denn sie erreichte
3600 Fuder. Allerdings wurden in Luxemburg aber
auch in den ersten acht Monaten des vergangenen
Jahres nicht weniger als etwa 900 Fuder Wein aus
Italien und Frankreich hereingebracht

A Was heißt Zabulonieren ? Anläß¬
lich der landwirtschaftlichen Woche hielt Herr
Prof. Dr . Stellwaag am 10. Januar 1927 im
großen Saal des Saalbaues zu Neustadt a. d.
Haardt einen Lichtbildervortrag über das Thema:
«Was lehrt uns das Jahr 1926 in der Bekäm¬
pfung des Heu- und Sauerwurms ". Auf all
die interessanten Ausführungen und Einzelheiten
des ganz hervorragend aufgebauten und durch¬
geführten Themas einzugehen, würde hier zu
weit führen. Nur eines soll besonders hervor-
gehoben sein: Warum hat in diesem Vortrag
Herr Prof . Dr . Stellwaag zur Heuwurmbekäm¬
pfung die Anwendung von Zabulon bleihaltig
empfohlen? Diese Frage ist sehr leicht zu be¬
antworten. Ueber die Versuchstätigkeit zur Be¬
kämpfung des Heu- und Sauerwurms im Som¬
mer 1926 hat Herr Landwirtschaftsrat Kling-
^tann in Frankenthal im „Pfalz -Wein" No. 8,
24 und 45 des Jahrganges 1926 ausführlich
berichtet: Er schreibt in seiner Schlußbetrachtung
U- a. daß nicht verschwiegen werden darf, daß
Nach Anwendung von z. B . trotz vorschriftmäß-
kger Herstellung der Brühen in mehreren Fällen
die Blätter restlos abgefallen find; es haben sich
also mitunter sogar sehr starke Verbrennungser¬
scheinungen gezeigt. Ferner hat sich ergeben,
k'aß Bleiarsen fast in jedem Falle die größte Ab¬
lötungsziffer gebracht und keinerlei Verbrenn-
Nngen verursachte. Die günstigen Resultate, die
dei der Verwendung von bleihaltigem Zabulon

Jahre 1918 und im Frühjahr 1926 in der
^dftplantage in Dirmstein erzielt wurde, haben
sich bei der Bekämpfung gegen den Heu- und
Sauerwurm wiederholt. Was das bleihaltige
Zabulon besonders auszeichnet, ist die ganz be¬
sondere Haftfähigkeit und Schwebefähigkeit, wie

noch von keinem anderen Mittel erreicht wurde,
muß jedoch hier hervorgehoben werden, daß

aus hygienischen Gründen vorläufig von der
"erwendung gegen den Sauerwurm abgeraten
Werden muß, bis die eingeleiteten chemischen
Untersuchungen abgeschlossen sind. Man muß je-
doch bedenken, daß die Amerikaner seit vielen
wahren zur Schädlingsbekämpfungnur Bleiarsen
^wenden . Daher ist auch das amerikanische

in seiner einwandfreien Qualität und seinen
kdlen Formen, die größtenteils auf die richtige
Schädlingsbekämpfungzurückzuführen sind, dem
Deutschen Obst sehr überlegen, sodaß dem Deut-
scĥn Obstzüchter durch den Import bedeutende
Summen verloren gehen. Es bleibt zu erwar-
e*>daß auch die Deutschen den Amerikanern in

u ** ^ öiehung nachahmen. Da auch der aus-
ändifche Weinbau ebenfalls Bleiarsen verspritzt,

'° kann nur dazu geraten werden, zu „Zabulo-
meren" d. h. im Wein- und Obstbau mit Zabulon
bleihaltig zu spritzen.

Mein-Mevstetgevungen.
Mainz , 28. März. Heute hielt hier die

Wtnzergenossenschaft Ober-Ingelheim eine Wein-
Eksteigerung ab. Zum Ausgebot gelangten ins-

Sesamt 24 Stück und 6 Halbstück 1926er Weiß-
e’ne>8 Halbstück 1926er Rotweine, 6 Viertel-

„Rheingauer Weinzeitung"

stück 1925er Frühburgunder und 6 Viertelstück
1925er Spätburgunder aus besseren und besten
Lagen der Gemarkung Ober-Ingelheim . Die
1926er Weiß- und Rotweine gingen sämtlich in
anderen Besitz über, von den 1925er Weinen(Früh¬
burgunder) wurde 1 Viertelftück und von 1925er
Spätburgunder wurden 3 Viertelstück mit den
Geboten von 560 bezw. 520, 530 und 550 Mk.
zurückgezogen. Es kosteten 1926er Weißweine
durchschnittlich das Halbstück 622 Mk., Rotweine
durchschnittlich das Halbstück 713; 1925er Früh¬
burgunder durchschnittlich das Viertelftück 594
Mk., Spätburgunder das Viertelftück 623 Mk.

* Bingen , 28. März . Die Weingüter Michel,
Kommerzienrat Ohler (Hachlaß ), Bingen , führten hier
eine Weinverfteigernng durch. Bezahlt wurden für 1
Halbstück 1924er 650 Mk.; für 4 halbstück 1925er, 2
Viertelstück, zusammen 3620 AU., durchschnittlich das
Halbstück 724 Mk., für die 9 Halbstück 1924er durch-
schnitlich 730 Mk., für 11 Halbstück 1925er durchschnitt¬
lich das Halbstück 798 Mk., für 3 Halbstück 1926er durch¬
schnittlich das Halbstück 850 Mk., für die Flasche 1921er
Naturweine 2. , 3.30, 310 Mark . Gesamtergebnis
25000 Mark.

* Mainz , 28. März . Weinverftcigerungder
Freih . Heyl zu Herrnsheim'schen Weingutsver-
waltung Nierstein a. Nh. Es handelte sich um
Niersteiner Naturweine. Erzielt wurden für 3
Halbstück 1924er Niersteiner 1100, 1130, 1160
Mk., für 2 Viertelstück Niersteiner 1020 Mk.,
für 42 Halbstück 1925er Niersteiner 940—2990,
Auflangen Riesling Auslese 3060 Mk., Ober
Rehbach Riesling Auslese 4490 Mk., für die
Flasche 1922er Niersteiner 2.30 Mk., für die
Flasche 1921er Niersteiner 3.80 —5.10 Mk.,
Hipping Auslese 11.10 Mk.

* Mainz , 30. März . Seitens des Winzer¬
vereins Alsheim wurde gestern im Gasthause
„Zur Stadt Mainz " eine Weinversteigerung durch¬
geführt. Es handelte sich dabei um ein Aus-
gebot von 48 Nummern der Jahrgänge 1925 und
1926. Es kostete 1924er 2 Halbstück je 620 Mk.
Was die 1925er anbelangt, erbrachten 23 Halb¬
stück und 3 Viertelstück zusammen 17880 Mk.
das Halbstück im Durchschnitt 730 Mk. Die
Erlöse der 1926er Weine stellten sich für 41 Halb¬
stück durchschnittlich das Halbstück auf 713 Mk.,
2 Stück je 1350 Mk. Wegen Mindergebot blieb
der Zuschlag 4 Halbstück 1926er Weine versagt.
Gesamteinnahme 49900 Mk. ohne Fässer.

* Deidesheim (Pfalz ), 28. März . Wein¬
versteigerung des Weingutes Geheimrat Dr . v.
Bafsermann-Jordan . 1924er Faßweine : 1800
bis 2660 Mk., 1924er Flaschenweine 1.80 bis
4.30 Mk., Deidesheimer Hohenmorgen Riesling
Beerenansless 9 Mk., Deidesheimer Leinhöhle
Riesling Beerenauslese 13.40 Mk. die Flasche;
1921er Flaschenweine: 2 40—6.70 Mk., Deides¬
heimer Hohenmorgen Riesling feinste Trocken-
beer-Auslefe 20 Mk. die Flasche.

* Bad Dürkheim (Pfalz), 29. März . Hier
fand durch die Karl Eswein ' sche  Gutsver¬
waltung G. m. b. H., Bad Dürkheim, eine Natur¬
weinversteigerungstatt. Das Fuder (1000 Liter)
1924er Dürkheimer Spielberg Beerenauslese er¬
zielte den bemerkenswerten Preis von 6600 Mk.,
für die 1925er Gewächse, Ruppertsberger, Ung-
steiner, Deidesheimer und Dürkheimer wurden
1650- 2080- 3010- 3550- 5110 Mk. angelegt,
1925er Deidesheimer Leinhöhle erzielte 8810 Mk.,
Dürkheimer Spielberg Edelbeerenausl. 12600 Mk.

Dchriftleltung: Ott » Etirnnk , Oestricha. Rh7

Die von Herrn Dr . Bieroth für die heutige
Nummer in Aussicht gestellte Abhandlung über die
Veranlagungs -Periode zur Einkommensteuer kann um¬
ständehalber erst in der nächsten Nummer zum Abdruck
gelangen . Die Redaktion.

Beilagen-Hinrveis!
Der Gesamt-Auflage unserer heutigen Nr. liegt

eine Beilage der Firma C . F . Spieß & Sohn
in Kleinkarlbach , Rheinpfalz, betr. Arsen,
Bleiarsen und Kublarsen, die als zuverlässige
moderne Bekämpfungsmittel im Weinbau bereits
guten Ruf haben, bei und die wir deswegen der
besonderen Beachtung empfehlen.

i Die Urtrinipiuj HMeiim
Wmmimriichmr

; lässt am 4 . und 5 . und ; 9. Mai ds . Js . zu Hoch-
; heim a . M . aus nachstehenden.Gütern versteigern:
■ Am 4. Mai , mittags 1 Uhr , im Kroeschell'schen
■ Gutshausc zu Hochheim aus den
> Xeoesctiell 'sclivn Weingüter zu Hochheini
; und Rauenthal
; 30 Halbstück 1925er Hochheimer, 10 Halbstück
; 1925er Rauenthaler (Ronnenberg ) und 4000
; Flaschen 1923er , 1924er und 1921er Hoch-
; heimer und Rauenthaler (Nonnenberg ).
- Am 5 . Mai , mittags 1 Uhr, im Saale des Kai-
; serhofs zu Hochheiin
; Freiherrl . (iedult von Jungenfeld ’sche

Weingutsverwaltung
4 2 und 1/4 Stück 1925er Hochheimer

. Kath . Pfarrstut Hochheim
; 1/2 Stück 1925er u. 1/2 Stück 1926er Hochheimer
» Fürstl . von Isenburg Birstein ’sche Verwaltung
" 8/2 Stück 1925er Hochheimer
■ Stadtältester P . Boiler Erben , Hochheim
; 3/2 Stück 1925er u. 1/2 Stück 1926er Hochheimer

Frau Dr . Lembach Ww ., Hochheim
; 3 2 Stück 1925er u. 4/2 Stück 1926er Hochheimer
■ Weingut Wilh . Fischle , Hochheim
: 7/2 Stück 1925er u. 5/2 Stück 1926er Hochheimer
■ Weingut Hirschmann , Hochheim
; 8/2 Stück 1925er u. 4/2 Stück 1926er Hochheimer
. üeh . Kom -Rat H. J. Hummel , Erben , Hochheim
" 8 2 Stück 1925er u. 2/2 Stück 1926er Hochheimer
> Am 9 . Mai , mittags 1 Uhr , im Saale zum Kai-
■ serhof zu Hochheim

(leb . Kommerzienrat 'Aschrott ’sche Nachiass-
; Verwaltung , (lut Hochheim a . M.
; 54 Halbstück 1925er Hochheimer
; Probetag für die Herren Kommissionäre am Freitag,
. den 8. April . Allgcm. Probetage am Freitag , den 22. April,
. Montag , den 25. April und Mittwoch, den 4. Mai , sowie

am Tage der Versteigerung in dem K.roeschell'schen Gutshaus,
Gutshaus I . Hirschmann, Mainzerstr . 2 und dem Aschrott'-
schcn Gutshause in Hochheim' a. M.

3TTTTTTTTT . ■ ■ ■ I I I | | |  1 TTTTT .

Weingut Michelsberg
Ernst Muth

Gutsbesitzeru. Bürgermeister in Mettenheim
Fernruf Amt Osthofen 43.

Weiri-Bersteigerimg
am Dienstag , den 12 . April 1927 , vormittags
11 Uhr in der „Liedertafel" Große Bleiche 56 zu
Mainz . Zum Ausgebot kommen:
22 Halbstück verbefferle 1925er Weiß¬
weine , 16 Halbstück und 12 Viertelstück

1N25er naturreine Auslesen und
Spätlesen.

Probetag ausschl. für die Herren Kommissio¬
näre in Mainz am Dienstag , den 22. März 1927
im Traubensaal der „Liedertafel " von vormittags
9 bis nachmittagsf4 Uhr.

Allgemeine Probetage in Mainz am Mon¬
tag , den 28. März 1927 im Traubensaal der Lie¬
dertafel von vormittags 9 bis nachmittags 4 Uhr,
sowie am Versteigerungstago Dienstag , den 12.
April 1927 im Traubensaal der Liedertafel von
vormittags 9^Uhr "ab.

Achtung!
Grosse Ersparnisse können Sie für sich
oder für Ihre Kundschaft machen ,wenn Sie Ihre
Versendungen und Bezüge nach oder von dem
Nieder - und Mittelrhein oder Oberrhein durch

meine Vermittlung gehen lassen.
Billigste Frachtübernahmen durch die Firma

Jacob Burg,
Spedition - Schiffahrt - Agenturen -Transportver¬

sicherungen.
Eltville am Rhein.

Fernsprecher Nr. 12.
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Mm-Aerjteigenmz
zu am

Montag , den 11. April 1827, mittags 1'/, Uhr
im „Hotel Jung " versteigern die

Vereinigten Rudesheimer
Weingutsbesitzer

gegr . 1888
1/2 Stück 1922er , 8/2 und 1/4 Stück
1924er , 26/2 Stück 1925er , 10/2 und

5/4 Stück 192<»er Weine,
erzielt in den besseren und besten Lagen der Ge¬
markung, insbesondere des „Rudesheimer
Berg"  und befinden sich darunter ganz hervor¬
ragende „Rieslinggewächse" und „Spätlesen".

Probetage im Gasthaus „Münchhof" für die
Herren Kommissionäream Donnerstag , 24.

'März er. Allgemeiner  am Freitag , den 1.
April er. jeweils' von Morgens 8 6‘/a Uhr sowie
morgens vor und während der Versteigerung im
Versteigerungslokal.

Brief-Adresse: Jakob Lill IV.

Vorläufige Anzeige!
Mittwoch , den 27. April 1827 , versteigern die

Unterzeichneten zu Rudesheim am Rhein
zirka 35 Nrn . 1925er und 1926er

Rüdesheimer Bergweinc und Aßmanns¬
hauser Rotweine.

Näheres später!
Uereinigte Aeinguttbesitzer zu flulhaufets

bei Rüdesheim im Rheinga».

Vorläufige Anzeige!
Samstag , den 21/ Mai 1827 , versteigern die

Unterzeichneten
1 Halbstück 1924er , 1 Halbstück 1925er
und 32/Halbstück 1926er Hallgartener

Naturweine.
Näheres später!

Vereinigte Weingutsbesitzer
E . G. m. u. H. Hallgarten.

Catal.

Korkstopfen
J. Rovira &Co.,

gegr . 1860.
MAINZ , Gr. Bleiche 63.

F.-A. 319 u. 3319.

inmcnm

s ^ein-Versteigerung
zu Wiesbaden.

Montag , den 2. Mai 1827, mittags 1 Uhr,
versteigern die

Vereinigten Weingutsbesitzer
des Mittelrheins

(Braubach, Osterspai u. St . Goarshausen)
im „Paulinenschlötzchen" zu Wiesbaden

10 Halbstück und 3 Fuder 1925er,
8 Halbstück, 6 Fuder und 4 Viertelstück

1926er Riesling -Weine
aus den hervorragendsten Lagen der Gemarkungen
Osterspai, Braubach und St . Goarshausen, wie'
„Liebenstein", „Schloßberg", „Koppelsteiner Berg",
„Liebendell" und „Burg Katz" und des „Boppar-
der Hamm".

Probctagc : Im „Paulinenschlötzchen" zu
Wiesbaden Donnerstag , den 7. April für  die
Herren Kommissionäre; allgemeine am Mitt¬
woch, den 20 . April , sowie am Vormittag des
Versteigerungstages.

Geschäftsstelle:
Bürgermeisteramt St . Goarshausen, Tel. 47.

Vorläufige Anzeige!
Montag , den 20. Juni 1827 , versteigert die

Unterzeichnete
zirka 45 Nrn . 1925er und 1926er Steeger

Riesling -Weine.
Näheres später!

Erste Vereinigung Steeger
Weingutsbesitzer.

Gust. Wilhelm Lieschied, Vorsitzender.
Telefon Amt Bacharach Nr. IIS.

TU

Zwei Spitzenleistungen

Blei-
zabuSon

das beste
Spritzmittel.

Arsen¬
staubmittel

Ilmsberg
1922

das ideale
Staubmittel.

gegen alle fressenden Schädlinge im Wein- und Obstbau.
Bleizabulon ist im Wei nbau nur gegenden He uwu rm anzuwenden.

Verbrennungen ausgeschlossen . "lMK

Man verlange kostenlos Merkblätter Nr. 105 von

Otto Hinsberg,
Nackenheim a . Rh.

Erste und älteste reine Pflanzenschutzmittelfabrik.
rrrm imu

Mtilkil-Honig
aller feinster, goldgelber,

reiner Qualität . 10 Pfd.-
Eimer M 10 .70, 5 Pfd.-
Eimer M 6 .20, Nachn. 30
I mehr.
Pundsack, Lehrera.D.

Hude 387 i. Oldbg.
Zahlreiche Anerkennungen.

Wein- u.
Sektkorke

in allen Preislagen
liefert billigst

Franz Schlegel,
Korkenfabrik,

Wiesbaden , Jahnstr .8
Import katalon. Korke.
Zusammensetzb. Kork-,
Brenn- und Druckein¬
richtung. Tel. 2677.

Haare , Warzen,
rote Aederchen
und Leberflecke

werden für dauernd entf.
Gesichtspflege

frau I hackmann
rvissbai -e» ,

Friedrichstraße 43, II.
Telefon 4723

LVeiir-Versteiger 11119
zu Bacharach am Rhein.

Montag , den 25 . April 1827 , mittags t ' /a Uhr,
im „Gelben Hof " zil Bacharach a. Rh., ver¬
steigert die

Erste Steeger Winzer -Vereinigung
rs Nin. 1925er undy Nrn. 1926er

Steeger Riesüngweine
erzielt in den besten Lagen der Gemarkungen Steeg
und Bacharach.

P >obetage : für die Herren Kommissionäre am
Montag , den4. April , vormittags von 8 Uhr ab im
Hotel „Gelber Hof" ; allgemeine am Mittwoch,
den 13. April , sowie am Vormittag des Ver¬
steigerungstages.I Brief-Adresse: Adolf Fetz, Steeg bei Bacharach.

Vorläufige Anzeige!
Mittwoch , den 1. Juni 1826 , versteigert der

Unterzeichnete
ca. 40 Halbftück 1926er Hallgartener

Naturweine.
Näheres später!

Hallgartener Winzer -Verein E. G
acrcrt

KISTEN
aller Art , mit und ohne Verschluss

, liefert preiswert
frei Lastwagen jeder Kellerei:

Gabriel A. Gerster , Mainz
Abt . : Kistenfabrik . Fernspr. 4033-4034.

Vertreter für Rhein u. Main

Alb . Delin , Mainz -Gonsenheim.
Fernspr . Amt Mainz 1100.

N

Möbel-Fabrikation
Lager in Herren-, Speise-, Schlafzimmern und

Ktichen-Einrichtn ngen.
Jedes in Holz- und Stielart gewünschte Modell
kann  in kurzer Zeit in meinen Werkstätten

angefertigt werden.

idi Veite,1
Göbenstrasse3

1924er mein
0,4 Liter 80 Pfg . zapft

Zostt Aaltet, Oestrich,
Markt 7.

Wein-Versteigerung
von

Karl Krön, Weingutsbesitzer,
Bad Münstera.St., Telefon 472 Kreuznach

und

WeingutL.Cordier, Winzenheim,
Telefon 937 Kreuznach

und

Konr. Lorenz, Weingutsbesitzer,
Langenlonsheim, Telefon IS Kreuznach

Montag , den 4. April 1927, mittags 12 Uhr,
im grossen Saale des evangel . Gemeinde¬
hauses in Kreuznach.

Zum Ausgebot gelangen:
3 Stück 24er , 3 Halbstück 24er,
1 Viertelstück 24er , 6 Stück 25er,
20 Halbst . 25er , 1 Viertelst . 25er,
27 Halbst . 26er , 5 Viertelst . 26er,
2 Viertelstück 21er Fassweine u.
3000 Flasch . 21er Flaschenweine
aus den besten Lagen der Nahe, von Norheim,
Winzenheim, Altenbamberg, Rotenfels u. Langen¬
lonsheim, darunter hochfeine Gewächse und
Spitzen.

Proben stehen auf am 14. März 1927, von
10 Uhr an, im evangel. Gemeindehause und am
Versteigerungsfage am 4. April von 10 Uhr ab

Kyanisierte Pfähle
und

Stickel aller Art
für Wein-, Obst-u. Gartenbau.

Georg Reichardt junior
Ky anisie rwerke,

NIERSTEIN  am Rhein.
General-Vertretung:

Herke, Weinkommission, Oestrich-Rhg.

— Trinkt deutschen Wein t —-



RheiMM WeiWMW
Ichbliitt für WeinbN.WeiihMel.KellenvirtsAst md das gesamte Hotelwesen

für die Gediete des Rheingms.Rwelrheins,Wi>heffe»s, der Rahe»ad des Mains.
Allgemeine Winzer -Zeitung , e Zeitschrift für den „Rheingauer Weinbau -Verein ". * Allgemeine Winzer -Zeitung.

Organ des „Verbandes Rheingauer Wein -Versteigerer" und der eingetragenen Winzer -Vereinigungen.
Tel.-Adr . : Weinzettung Oestrich " Fernsprecher Nr . 140 . Expeditionen : Oestrich i. Rhg ., Marktstr . 9. Eltville i. Rhg ., Gnlenbergstr . 12. Wiesbaden , Rheinstr . 75.

Postscheckkonto: Frankfurt (Main ) Nr . 8924. _ _ Nachdruck bei Quellenangabe gestattet.

Erscheint wöchentlich 1 mal u. zwar Sonntags . Bestel¬
lungen bei den Postanstalten und der Expedition.
Post-Bezugspreis Mk. 2.— pro Quartal inklusive Be¬
stellgeld; durch die Expedition geg. portofreie Einsend¬
ung von Mk. 2.— in Deutschland, Mk. 2.50 im Ausl.

Nr. 14.

Schriftleiter für den fachwisscnschaftlichen Teil:
Dr. Paul Schuster, Eltville im Rheingau.

Eigentümer und Herausgeber:

Inserate die 6-sp. Millimeter -Zeile 10 Pf . Reklamen
Mk. 0,20. Beilagen : 3000 Exemplare Mk. 40.—
Anzeigen -Annahme : die Expeditionen zu Oestrich,
Eltville und Wiesbaden , sowie alle Ann .-Exped.
Beiträge werden honoriert . Einzel -Nummer 25Wfg.Otto Etienne, Oestrich im Rheingau.

Oestrich im Rheingau , Sonntag , 3 . April 1927 . 25 . Jahrgang.

Zweites Vlcrtt.
Phänologische Beobachtungen

am Rebstock im Jahre 1926 im
Rheingauer Weinbaugebiet.

Von Dr. Paul Schuster, Direktor der Rheingauer
Winzerschule, Eltville.

Das Jahr 1926 liegt hinler uns . Es hat
Uns Winzer bitter enttäuscht, gar manche Hoff¬
nung auf einen guten Herbst mußte zu Grabe
getragen werden. Wir müssen diesen Jahrgang,
n>as die Quantität an Lcsegut anlangt , in die
^ühe der Fehljahre setzen, wenn auch in man¬
chen, aber nur vereinzelten Lagen der herbst-
ertrag etwas über die Erwartungen hinausging.

großen Durchschnitt betrachtet, reiht sich dieser
Jahrgang würdig an die Seite des Fehljahres
1923! Ernst ist die Lage des deutschen Winzer-
Bandes, die Aussichten für die Nächstliegende Zu¬
kunft sind trübe, und wenn man weiter denkt
und alle Vorgänge draußen in der Welt auf-
ÛErksam verfolgt, so muß man schon ehrlich ge¬
stehen, die Zukunft des deutschen Weinbaues ist
'Nehr als trostlos. Die Axt der Weltwirtschaft

kräftig zum Schlage aus , um den deutschen
Weinbau in seinem Lebensnerv scheinbar ein für
uUe Male zu vernichten. Wir Winzer atmeten
amals etwas erleichterter auf, als der zweite

Handelsvertrag mit Spanien etwas mehr nach
Unseren Wünschen abgeschlossen wurde, aber
lNwarze Gewitterwolkensteigen schon wieder am
huüzont auf und drohen mit aller Gewalt, mit
stkker Macht uns zu zerschlagen. Der großen
Gefahr müssen wir in's Auge sehen, sie ver-
lernern hieße unrecht handeln! Spanien rührt

NN wieder, verlangt günstigere Zollsätze für seinen
O^ in. Mrd Spanien gegenüber nachgegeben,
stun kommen auch die anderen Staaten und

Werden ihre Handelsverträge kündigen, denn auch
* französischen Winzer arbeiten intensiv, um

wieder „ein Loch im Westen" mit ihren Produkten
stapfen zu können. Italien wird dann folgen.

ud wejj über dem Meer entsteht ein, nein ent¬
stehen mehrere Konkurrenten in den Vereinigten

staten von Südamerika, sie wollen den euro-
parschen Markt mit ihren immer mehr an-
wwellendenWeinerträgen überschwemmen. Schon

stnden wir vereinzelt chilenische Weine auf dem
Î upäischen Markt, die große Masse wird stcher-
an>  Ustchkommen. Und wenn auch die Eigenart

^wser ausländischen Weine dem edlen deut¬
schen Gewächs in Qualität nachsteht, so wird doch
^et  in Deutschland vorhandene Quantitätsbau

Urch Einfluten billiger Auslandsweine ganz
esentlich eingeschränkt werden müssen, so werden

Urch diese Einschränkung viele Winzerexistenzen

^ hart getroffen werden! Für den deutschen
ernbau ist er ein Gebot der Stunde , immer

Ehr und mehr zum Qualitätsweinbau überzu-
^hest, um in dem harten Wirtschaftskampf
. ENrgftens noch einigermaßen Boden unter den
«uven zu behalten. -

Alle Maßnahmen müssen ergriffen und von
tr  Winzerschaft begrüßt werden, die darauf

hinauswirken, daß die Qualitätscrzcugung mehr
denn zuvor in den Vordergrund tritt . Wenn
auch die sachgemäße Seleklionslätlsckeit, die rich¬
tig durchgeführtc Schädlingsbekämpfung, die ein¬
wandfreie Bodenbearbeitung und Düngung als
wichtigste Maßnahmen sür diese Qualitätsge-
wiunung betrachtet werden müssen, so darf je¬
doch hierbei die Phänologie der Reben unter
keinen Umständen vergessen werden, die Phäno¬
logie, deren Tätigkeit darin gipfelt, dem ar¬
beitenden Winzer Fingerzeige ganz wesentlicher
Art zu geben. Mag auch von mancher Seite
den phänologischcn Beobachtungen am Rebstock
keine oder nur ganz geringe Bedeutung bei¬
gemessen werden, so vertrete ich jedoch den
sicherlich auch richtigen Standpunkt, daß aus
den Beobachtungen heraus gar manches ge¬
lernt werden kann, was für die Durchführung
des Weinbaues im allgemeinen, für die Quali¬
tätserzielung im besonderen aber wissenswert
erscheint. Werden die Beobachtungen Jahr
für Jahr sachgemäß durchgeführt, so kann man
unter allen Umständen sür ganz bestimmte Ge-
markungslagcn im Jahresdurchschnitt Einflüsse
auf den Rebenaustrieb, auf die Rebenblüte, auf
die Beerenreife, auf die Sortenfrage rc. bemer¬
ken und feststellen, die uns Aufschlüsse geben über
sehr viele wichtige Fragen im Weinbau, die durch
andere Arbeiten vielleicht nie feftgestellt werden.
Und in diesem Sinne gehört auch die Beobacht¬
ung des Rebstockes zu den Maßnahmen für eine
gewisse Qualitätsgewinnung ! Es muß deshalb
unser Bestreben sein, alljährlich diese Beobacht¬
ungen auf das Genaueste zusammenzustellen und
mit den Ergebnissen anderer Jahre zu vergleichen,
um nach und nach zu greifbaren Resultaten zu
gelangen. Die irrige Meinung vieler über den
geringen Wert solcher Beobachtungen soll uns
in unserer Arbeit nicht hindern. Allen Mit¬
arbeitern, die auch in diesem Jahre keine Müh'
und Arbeit scheuten, sei an dieser Stelle auf¬
richtiger Dank ausgesprochen!

Ueberblick über die Witterung im Jahre 1926.
Tabelle  1.

Uebersicht der monatlichen Niederschlagsmengen
auf den einzelnen Stationen.

Monat Eltville Domäne Hattenheim Geisenheim. Schloss
Stemvorg Johannisbg,

Januar 45,8 mm 37,9 mm 50,7 mm 39,8 mm 52,0 mm
Februar 52,4 .. 51.3 ,. 58,7 „ 59.2 „ 66,2 „
März 21,7 .. 18,8 ,. 26,3 „ 23,0 „ 25,3 „
April 32,3 .. 27.6 .. 26,4 „ 31,2 „ 32,3 „
Mai 72.1 ., 67,0 .. 70,2 „ 72,8 „ 78.5 „
Juni 68,8 .. 96,7 ., 71,7 „ 75.8 „ 89,2 „
Juli 34,7 .. 38,9 .. 46,3 „ 72,6 „ 54,0 „
August 26,4 „ 22,8 „ 30,5 „ 28.7 „ 30,1 ..
Septbr. 12,6 „ 15,4 „ 17,2 „ 10,5 „ 13,1 „
Oktober 96,0 „ 93,4 „ 80,8 „ 94,0 „ 77,0 „
Novbr. 62,0 „ 83,0 „ 68,1 „ 79.8 „ ?
Oesamlnieder-
sctilatsmenge 524,3„552,8„ 546,9 „ 587,4 „

Die Witterung im Jahre 1926 war für den
Weinstock wenig günstig. Sieht man sich die
obenstehende Tabelle etwas näher an, so fällt
deutlich in die Augen, daß die Verteilung der
Niederschlagsmengen auf die einzelnen Monate
des Jahres ein für die Entwicklung des Reb¬

Die richtige Stelle
für den Einkauf von
Bürobedarfsartikeln

Schreibmaschinen
Additionsmaschinen

Buchhaltungsmaschinen
Geschäftsbüchern

Vervielfältigern
Briefordnern

Karteien usw.

ist das bekannte Fachgeschäft
für praktischen Bürobedarf

Ernst Otto Bethge
WIESBADEN

Fernsprecher 7222
Friedrichstrasse 31 — gegenüber
dem Hospiz zum Heiligen Geist.

stockes ungünstiges Bild ergeben muß. Es fällt
auch weiterhin in die Augen, daß die durchschnitt¬
liche Jahresniederschlagsmenge im Rheingau mit
460 mm ganz wesentlich überschritten ist, obwohl
der Monat Dezember nicht mitgerechnet wurde.
Beim Vergleich der Gesamtniederschlagsmengen
bei den einzelnen Stationen fällt aber außerdem
noch auf, daß im mittleren und unteren Rhein¬
gau mehr Regen fiel wie im oberen Rheingau.
Betrachten wir uns nun die einzelnen Monate
etwas genauer, so ist deutlich zu erkennen, daß
die Winterfeuchtigkeit eine gute war , besonders
wenn man noch zu den Monaten Januar und
Februar 26 den Dezember 25 mit insgesammt
77,3 mm hinzurechnet. Der Januar mit Frost
und Schnee zeichnete sich diesmal als echter
Wintermonat aus , während der Februar wohl
ausgestattet mit einer reichlichen Regenmenge
vorwiegend mildes Wetter brachte. Ja , gegen
Ende des Monats sah man schon infolge der
feuchtwarmen Luft die Ziersträucher teilweise aus-
treiben, beim Rebschnitt bluteten die Reben schon
sehr stark. Und dieses milde Wetter dehnte fich
weiter aus auf die Monate März (hier nur unter¬
brochen von einer kleinen Frostwelle von 17. 3.
bis 23. 3. 26) und April , stieg sogar an den Oster¬
feiertagen zu einer für diese Jahreszeit ungewöhn¬
lichen Hitze an. Der Austrieb der Reben war in
diesen Monaten schon derart weit gediehen, daß
nur weiter anhaltendes günstiges Wetter dringend
vonnöten gewesen wäre. Aber der sonst so viel¬
besungene Wonnemonat Mai machte diesmal
seinem Namen gar keine Ehre. In den ersten
Tagen noch ziemlich schwül, fiel jedoch nach einem
gewaltigen Regen der Barometer ganz plötzlich
in die Tiefe und brachte kalte Tage und Nächte.
Und diese Kälte wirkte fich ganz besonders schlimm
in der Nacht vom 9. auf den 10. Mai auf die
Reben aus . Durch diese eine Nacht wurde gar
manche Hoffnung der Winzer zerstört. Die Wein¬
bergslagen boten ein gar trauriges Bild . Nicht
eine einzige Gemarkung wurde vom Frost ver-



Seite 112 „Rheingauer Weinzeitung- Nr . 14.

schont. Und nicht nur aus dem Rheingau, sondern
aus allen deutschen Weinbaugebieten kam die
Kunde von dem gewaltigen Frostschaden dieser
einzigen Nacht!
_ (Fortsetzung folgt.)_
Schrtfttetrung: Otto (lüttenne,  Oestrich am iJitjnn

, Stempelfabrik Th.
IĈ tt

Kautschuk - u. Metallstempel *
Siegnier - Stempel für Kisten, Fässer u. Säcke

Stempelkissen , Stempelfarbe —Typendruckerei
rj  Email - und MetalJschllder

. ^ 2>oü
USslr-82  Biebrich/Rb-

i

A. L. ERNST
Piano- u. Musikhaus

WIESBADEN,  Nerostrasse 1-3
Ecke Saalgasse (Am Kochbrunnen)

Telefon 6123 Gegr. 1889
Mand- Musi-
Pianos, kalien
Flügel Grammo-

Hörügel phone
Harmo- llOl 1 Schall-
niums platten
Alle Instrumente und Bestandteile!

Kaufen Sie kein Piano , ehe Sie
Mand gehört haben!

Denkbar günstigste Zahlungweise!

Eigene Fabrikation . — 30jährige Erfahrungen.
Fabrik -Preise . — Dauerhafte Farben.

Kein Laden.

Steppdecken
Direkte Lieferungen an Private.

Zahlungs -Erleichterungen.
Steppdecken : R.-Mk. 16— 18.- 20, - 22—
Daunindecken : R .Mk. 34 — 38 .- 42—
(Pflanzen -Daunen -Decken)

Daunendeck . : R.-Mk. 65 —70 —75 — (Einführungs-
Preis) (genäht oder nahtlos, Patent ang.)

Reform - Unterbetten : R.-Mk. 17.50 20 .50
Fasson - Polstermatratzen von 29 — Mk. an.

M. Gerschler & Co., Wiesbaden
Friedrichstr . 48 . Telefon 7175.

Radio =Werkstätte,
Wi esbaden.

Geisbergstrasse 4

Apparate, Einzelteile
Spezialität:

Neuanlagenu. Reparaturen
nach ausserhalb

für Rundfunkteilnehmer
5°/0 Rabatt.

(Gewerbehaus)
Sonderangebot!

Eine Detektoranlage mit
Hochantenne, Apparat,
Kopfhörer'etc. hörfertig

an Ort und Stelle
montiert nur 50.— Mk.
fmi i lli mmmri l

MM erfreut des Menslüm Herz
Diese Worte sind kein Scherz.
Doch hält es schwer in jetziger Zeit
Da man dafür kein Geld bereit.
Klingsorappnrate helfen ab da leicht
Durch Krasnoborsky wird's erreicht.
Für 5 Mk. Anzahlung , das ist nicht schwer
Gibt er schon Apparate her.
Den Rest bezahlen Sie alsdann
In Raten bis 10 Monat lang.
Auch Platten u. anderen Materiales wegen
Kommt er Ihnen sehr entgegen.

Mrmallirr Max äriisnofiors&i),
Wiesbaden , Blcichstratze 28.

Karl Roll ^ Co .,
Wiesbaden,

Tel . 6243 . Webergasse 16.

Massanfertigung von:

Kostumes Mäntel
(auch aus zugegeb . Stoffen)

unter persönlich . Leitung
Massige Preise . Aparte Modelle.

J]

Alle elektr. Gegenstände
Lampen , Leitungsmateria ] usw.

am billigsten
in !> - 1>-r

Q iaht It
in g rüss  I c l

AumwiM

Elektrohaus Flack
Wiesbaden , Luisenstr. neben Kirche

Telefon 7747

Grösstes Spezialhaus.

Auch Sie
werden durch einen Versuch von de

Qualität
Billigkeit

Eleganz
meiner Schuhwaren Überzeugtsein . Mein
Geschäftsprinzip ist : , ,Reelle vornehme
Bedienung “. Ganz billige Restpaare stets
am Lager . Besichtigung ohne Kaufzwang.

Ratenzahlung gestattet!

G. Strauss , Wiesbaden
Schuhwaren

(neben Hotel z. Bären ) Kl. Weberg ^sse 11.

AnziigcnachMaß
Prima Verarbeitung!

Billigste Preise!

Friedrich Hild,
Eltville , Steingasse8

nobel
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

in bester Ausführung und großer
Auswahl finden Sie zu den bill.

Tagespreisen unter günstigen
Zahlungsbedingungen im

Möbelhaus Karl Klapper,
Wiesbaden

Am Römertor 7 . gegenüber dem Tagblatt.
Eigene Schreinerei . — Telefon 4526.

Schreiben
Sie mir noch heute durch Postkarte Ihre
genaue Adresse . Sie erhalten von mir ein
wertvolles Geschenk im Werte bis 500—
Mk . (auf Wunsch auch in Barwert ) völlig
umsonst und kostenlos . Streng reell I
Noch heute schreiben an

E. Gräb,  Berlin -Pankow
Talstrasse la.

Weinbergspfähle, Stickel,
(imprägniert und kyanisiert)

in allen Längen und Stärken.
Bei Waggoubezug billigste Preise!

Pflöcke zur Umzäunung,
Baumstützen!

La . L . DtUttutittt,
ocviiwU tM *ctx <sv Dilliii «ri »ii,

Aeisenheiin , « rrehstr- K- is,
Telefon 198, Amt Rüdesheim.

Weinbergspfähle und Stickel
Baum- und Zaunpfähle, Rosen¬

pfähle und Bohnenstangen
liefert billigst

Jakob Wilh . Bieroth,
Holzliaiidlung Imprägnleranstalt,

Finthen bei Mainz
Telefon : Amt Mainz 5048

yveibm  ci 5  cp i n 0
m ' ^v, gle^ fleuerun ^ enT

Larl Winkel , Mainz
nn . . . im . . . . . . . . . . . . . . .. n mt O

Gymnastik-Kurse

Institut,Bobo"
Wiesbaden, Wilhelmstr. 60^

7

Zur Kommunion
und Konfirmation

empfehle meine Qualitäts - Schuhwaren.
Georg Grieser , WIESBADEN,

Goldgasse 2.
Als Spezialität : Massarbeit und alle ortopädisched
Arbeiten , sowie Reparaturen.

I! Motorradstiefel ! !

bei

I

J.Wolf
Wiesbaden
Frledriehstrasse

41
nur

1 Treppe.

AufKredit
>ii 11111 ii 11 ui 111 ii 1111111 ii 11»

Möbel
iimi ii 111111111 ui 111111111 ii

Biirgerl. Wohnungs-Einrichlg-. Schlafzimmer,
Speisezimmer. Köchen. Sehränhe. Wascht..
Haehltische, Palentrahmen. Eiizelbetten. Ha¬
iratzen. Solas. Chaiselongues, Stöhle eie. eie.

J. Wolf
Wiesbaden

Friedrichstrasse 41
nur 1 Treppe.

IO */«
von der Anzahlung wird Ihnen
sofort auf ihr Konto gutge¬
schrieben , wenn Sie nach Kauf
diese Anzeige vorlegen . —
Kredit auch nach ausserhalb.
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Still,
Wiesbaden

Rheinstr . 101
(Nahe der Ringkirche)

Anzüge , neueste Formen, beste Ross¬
haarverarbeitung

22 .- , 29 .- , 35 .-, 39 - , 49 .- u. höher.
Konfirmandenanzüge sehr preiswert.

Lodenjoppen 12.- , 19 - , 24.- .
Windjack. wasserd. 8?", 12?°, 14?", 19, 24.
Hosen v. 3.°°, Sporthosen v. 4?" an.

Damenmäntel u. Kleider , sehr billig,
aus guten Stoffen, v. 15.- , an v. 4?" an.
Bett - , Tisch - u. Leibwäsche aller Art, Meter¬
ware . Strümpfe , Socken , Oberhemden mit
Kragen von 3.90 an. — Sonderangebot in
Wintermäntel zu Räumungspreisen : 19.50,

22.50 , 29.- , 39.-, 49.- , und höher.
Streng reelle Bedienung I

denen zufolge Sie uns immer--
wieder bevorzugen werden .-

die fachkundige sehr zuvor¬
kommende Bedienung-

die mäßigen Preise für
unsere gediegene (jJare

die große ßfusuiahl für
jeden Gesehmacß

MaioÄ- Klarastrafte S

Carl Lütchemeier
j^ dwigstr. 7 Mainz Telefon 2247

Jeberzeugen Sie sieh]
Unsere Preise sind erstaunend niedrig.
Unsere Bedingungen sind äusserst kulant.
Unsere Auswahl in besten Qualitäten ist gross.

Möbelhaus Qebr . Leicher
Wiesbaden, Oranienstr. 6
Schlafzimmer — Speisezimmer

Herrenzimmer
Küchen — Klubmöbel — Betten

Bequeme Zahlungsweise 1

IOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOI

Immobilien
Silbereisen & Stern

Wiesbaden,  Langgasse 10.
T®I«fon 7363. Telefon 7363.

m IR ANSTALT
flftku .WtrN BRANCHE

HEINR .MÜLLER MAINZ
dOHANNISSTR .2

ZUSAMMENSETZBAREKORKBRANDE

Sehr preiswerte Angebote in beziehbaren
willen Gesellschaftshäusern und

Etagenhäusern
Hotels und Pensionen

Finanzierungen
Vermietungen
Hypotheken

Hausverwaltungen.
^°*ooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo

(SfMtK)

/LLasherdkauf f
ist Vertrauenssache ♦

Darum kauft man Gasherde nur
beim Fachmann

£
Küppersbusch, Jmperal ,Vost, sowie
Alleinverkauf für den Bezirk Eltville
der weltberühmten Gaggenauer Gas-
und Kohlenherde, bereits von Mk.
85 an. Alle Apparate werden im Be¬
trieb vorgeführt

$
Lager in Bade- und Heizapparaten
wie Bing ,Prof . Junkers ,Vaillants
und Gaggenau

JvsHild,Eltville
Taunusstr . 16 Telefon 291

MÄSaßESaiOTQ

Speisezimmer;| Küchen
Herrenzimmer Einzelmöbel
Schlafzimmerj| Polstermöbel

kaufen Sie am billigsten
und besten beim Fachmann

Rheingauer Möbelhaus
Ph. Horaczek jr., Schreinermeister,
Eltville  a . Rh., Rheingauerstr .42

Telefon Nr. 44.

Gas-Kochherde, Gas-, Bade- und
Heiz-Oefen, Bade- und Klosett-
Anlagen, Koch-, Heiz- und Bü¬
gel-Geräte für Elektrizität,

Beleuchtungskörper, kompl.
Radioaniagen und Antennenbau

sowie alle Ersatz - und Einzelteile.

Karl Wilh. Schaefer
Mainz , Schöfferstr. 4—6

Telefon 2061 (Domläden).

Rohri -eiirfteLii
(Faßweinftein)

kauft ständig und zahlt am besten
Karl Lchwobthaler , Endingen «Kaiferftnhl
_ (Baden). Fernruf Nr. 232.

Schlafzimmer
in allen Farben und
Formschönheiten:
Mk. 1200, 975, 850,

775,690, 540,490,425,350.

Kompl. Küchen:
Mk. 450, 375,350, 325,

285, 250, 190, 168.
Eiezel-Möbel,

gestrichen, echt Eichen
Nussbaum pol.

lieber 100 Metall- und Holzbetten
von Mk. 18.— an. Kissen,,Stepp-, Schlafdecken in grosser
Auswahl und billig. Erstes Spezialhaus für Schlaf¬
zimmer, Küchen und Betten.

M . Bauer , Wiesbaden,
_ Wellritzstrasse 51, Nähe Bismarkring._

Trinkt deutschen Wein!
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Erste Mainzer Metallkapselfabrik Franz Zahn, nainz
Ausser Syndikat! Wallaustrasse 59 Ausser Syndikat!

Fabrik und Lager sämtlicher Kellereimaschinen und Kellereiartikel
Telefon Nr. 704 Grössten Geschäft dieser Art Telexr.-Adr. : Kapselfabrik

Fabrikation von Flaschenkapsei
in den feinsten Ausführungen

Fabrik u. Lager sämtlicher K<llcreimaschinen , Geräte , Utensilien u. Materialien bester Aus¬
führungen u. Qualitäten, garaut durch über 60jühr. prakt. gemachten Erfahrungen,

zu  reellen und billigsten Preisen.
I . leferant für «len Verband Itlieiulu 'ssisvher Weinliftmller.

KatalonischeS Korke
(eigener Herstellung)

Montaner L Cie, Mainz
Fabriken in Palamosu. Palafrugell(Katalonien).

fl

25  Stück Moselsud er,
2 WliMll Eil!jknholi-Kordl'lnlL-ß).rljlifte,

2 JUntpit Kaftllnjtllljolj-tzolbstiillrL
100 Glljenhoh Gebinde 250̂ 300 Kr.
hat prompt abzugeben

Wilhelm Kaiser , Aaf;l)andfung,
Hamburg 2 -1.

Gummi-Weinschläuche
in seit über 50 Jahren bestbewährten
Oriaclnal -Frledensqualltäten liefet

Gegründet 1818 Gummiwaren -Fabrik -Lager Gegründet 18(8

Fernspr . Nr . 20011 , 20252 , 21301
An einigen Plätzen werden noch eingefdhrte
- Vertreter engagiert . -

W»»»»»»»»»»»»»»«»«»»»»»»»»»»»»i

Emsegntmgsanzüae
m  A.

Preislage:
RM 78 .- 72 .- 68 .- 60 .- 50 .- 45.—
RM 40 .— 35 .— 30 .— 25 .- 20 .— 15.—

Wiesbadeno Kirchgasse 42.

I
Die schönsten

Geschenke
L

Kommunionu.Konfirmation
finden Sie bei

G. Eberhardt ,Wiesbaden
Langg . 46 Hofmesserschmied Langg . 46

Taschenmesser , Scheren für jeden Zweck
u. Beruf, Manicure-,
Näh- u. Stick -Etuis
Werkzeugtaschen,

Bestecke
nur Qualitätsware.

PIANOS , neu
eignes Fabrikat, CI. B.
Eichenh. 130 m 1075 M.
schwarz 130m 1100 M.
Eichenh. 137 m 1200 M.
Nussb. 137 m 1250 M.
i. Terminin 1 Jahr 5 Troges «.

Vfllh . Müller
Kg ' Span . Hof.-Pianofab ik

u .-c . >8-13 Mainz T. l. 44.
inntwinai wiirw.: ' - -» —sVfW >-W

iüEi'aismsaasaasiKa»l
%

fl

Gasbadeöfen, Gasheizöfen,
Gasherde, Badeöfen

für Holz- und Kohlenfeuerung,
Badewannen,Beleuchtungskörper

für Gas und Elektrisch.

Julius Koch,
Gas-, Wasser- und sanitäre Einrichtungen,

sowie elektr . Licht -Anlagen.
Mainz, Grosse Bleiche 46

Telefon 4180 Telefon 4180
P prompte und fachmännische Bedienung.

Jur
Konfir¬ mation

Geschenkartikel
Schreibmappen,

Garnituren,
Füllhalter,

Tagebücher,
Briefpapier

mit Namen etc.
Carl Koch,  Wiesbaden,

Eckhaus Michelsberg.

SSI
3?

Ich unterhalte stets großes Lager in

Weinöergspfähl'en u. Stickeln
aller Dimensionen, kyanisiert und imprägniert,

lrünstt.Düngemitteln jeder Art,
Alnion-Arikets, Außlrohl'en,

II. u. III. Anlhracitlroljl'en
und halte mich bei Bedarf bestens empfohlen.

leintidi Kecke,(DptiM
Telephon 71.

cir- jr^ ing ^r -aL--y—tr-ir-  mmrm n

[] Paul Rehm , Zahn-Praxis [

8
oc

Wiesbaden,
Friedrichstrasse 50,1,Ecke Schwalbacher-Strasse

vis-ä-vis dem Boseplatz.
Sprechstunden 9—6 Uhr. — Telephon 3118.

Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins.
Prämiiert gold. Medaille Wiesbaden 1909.

TG Iler ei=21 Tafcbinen
und

Aellerei Artikel
liefert ab Lager

Rheingeluer
Kellereiartikel-Vertrieb

2 llbevt
£r Intel * int 2il ?ctn «j «t »t,

Tel. Amt Eltville Nr. 1.

f

lano ’sp in allen Preislagen
werden ohne Anzahlung

frei Lieferung Haus
mit kleinen Ratenzahlungen von 40, 50 u. 60 Mk.

monatlich abgegeben.

Piano-Lager Vogel,Wiesbaden.
Frankenstrasse 19, —Tel. 2693.

Offeriere zu billigsten Preisen
la . kyanisierte und auf heissem Wege imprägniert*

Weinbergspfähle
rund und gesägt,

Weinbergsstickel 1,25—2,00 m
Baumpfähle 2,00—3,50m, RosenpfähR*
Pfosten für amerik. Anlagen 3,00—3,50mU'
zur Einfriedigung 2,50 —3,50 m in 3 ZopfstärkeH
Spalierhölzer (Querriegel u. Latten),
Wäschepfosten mit Zapfen etc. etc.

6g.Jos.Friedrich,Oestrich
Tel . 70 Landstrasse 12 Gegr . 1875

m W . Krück , (früherM.Hassler)
Koffer und Lederwaren

Wiesbaden , Langgasse 54
empfiehlt zur

jj Kommunion und Konfirmation
passende Geschenke.

Damentaschen in grosser Auswahl.
HÜ MC* Aeltestes Geschäft am Platze.

Total- Ausverkauf
wegen

Räumung!
Wegen Aufgabe meines Ladens , welcher in kurz®f
Zeit geräumt werden muss, verkaufe ich me' 11
Warenlager zu jedem annehmbaren  Prei 3'

Nie wiederkehrende Einkaufsgelegenheit.

Carl Claes
Wiesbaden , Bahnhofstrasse 10

Wäsche , Weisswaren u. Trlkotagen.
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Drittes Vlcrtt.
welche Hauptbestandteile siild in

^l »st- und Beerenureinen 511 fordern
Unb welche sind als verwaiflirst oder
^krdorbelt iui Sinne des Wein - oder
^ahrungsmittelgefetzes anzufehcn?

Von Val . Söngen -Leipzig.
(1. Fortsetzung.)

Daß die Obst- und Beerenweine so zur Effig-
^ düng neigen hat seine natürlichen Gründe.

Ernte der Früchte fällt noch in die wärmere
^ähreszeit und oft werden dieselben dann noch
^ lange transportiert und gelagert. Ferner
^"rken die im Obst enthaltenen Säuren (Apsel-

Zitronensäuren) nicht antiscptisch gegen gc-
!̂Ie Pilze und Bakterien, wie dies z. B . die
°lnsäure bis zu einem gewissen Grade tut.
Bei der analytischen Beurteilung der Weine

bisher die schweflige Säure zu wenig
Achtet. Und doch stellt sic bei der Verwendung
. b Konservierungsmittel in den verschiedensten
^ ^ a>en einen wohl zu beachtenden Faltor dar.

Eehalt an schwefliger Säure in Trauben-
sest̂ " bei Schaffung des ersten Wcingesetzes
. .^ stellt worden auf 20 mgr freie und 200 mgr

im Liter. Allmählich setzte man die
höb freier schwefliger Säure etwas

da durch die laufende Behandlung der
2QCtrie' tD obci Schwefel eine große Rolle spielt,
die ^ >cht und oft überschritten werden und
^ lre,e yĉtDrfliQc Säure auch bald in gebundene

geführt wird. Für ein so leichtes GetränkWie y, c "
Ichw . lblwcin halte ich aber 20 mgr freie
wejf Säure als das höchftzulässige Quantum,
spr ^ efe lm Apfelwein viel länger in der Ur-
^ üsform bleibt, ehe sie in gebundene Säure

dadurch aber leicht einen Schwefelge-
den^ ^ uterläßt und schließlich ungünstig auf

^nfchlichtzs, Organismus einwirkt.
Zrv ^ chwiefeln an und für sich hat nur den
8äsk ^ konservieren, d. h. zunächst die in den
ilUtSt ^ haltenen schädlichen Organismen ad-

**** iw Weine lebenden schlechten Pilze
, ^" erien an der Vermehrung zu verhindern,

bffck« 9U* vergorene Apfelweine sind so
8ege *n' baß das starke  Schwefeln als Gift

^ Organismen mir überflüssig erscheint,
tau °n Beerenweinen erscheinen im Handel

Johannisbeerweine (weiß, rot und
beex. ^ ' Stachelbeerweine , Brombeer -, Heidel-
^vhl ^ rdbeerweine . Diese Weine werden
Wie nicht in solchen Mengen umgesetzt
ffrj, ^ ^ wein , doch gab es schon vor dem
^Nerb ^ Deutschland einzelne Betriebe , welche
tanni? eincs  Jahres 200 - 300000 Liter Jo-
®tbbS eCt=" "b Stachelbeerwein , bis 200000 Ltr.
tad und 500000 Liter Heidelbeerwein
^Wäb t ^ ^ellten . 2ch habe schon eingangs
»st, üb größten dieser Betriebe fast
^gen >c Erfahrungen und Einrichtungen ver-
^hlers - gestatten auch wirklich gute,
fo 16.^dine herzustellen. Ohne dieses wäre

^ « n solcher Umsatz, wie er immerhin

Un86l'6 Angebote
in Damenkleidungzum Frühjahr wei den
— mit Recht — allerseits als

Höchstleistungen
bezeichnet . Wir bringen nur beste
Qualitätswaren zu billigsten Prei¬
sen . Kommen Sie zu uns und über¬
zeugen Sie sich ! Kaufzwang kennen
wir nicht ! Schon für Mk.

75O Q75 | 2
75

U 8 f.

finden Sie moderne Kleider , Mäntel
Strickwaren etc. an unseren Lägern.

Hirsch & Co.
Damenmoden

Wiesbaden
Nur Langgasse 35.

erreicht wurde, nicht möglich gewesen. Von Jo-
hannisbeerwein ist der rote am meisten einge-
sührt, obwohl der aus weißen Beeren hergestellte
Wein sich auf dun Lager feiner und südwein¬
ähnlicher ausbaut . Die weißen Beeren gedeihen
aber nur ausnahmsweise nutzbringend und wer¬
den deshalb viel weniger angepflanzt.

Schwarze Johannisbeeren werden nur in
kleineren Mengen gehandelt, da der etwas eigen¬
artige Geruch und Geschmack dieser Weine nicht
viel Liebhaber findet. Meistens werden sie mit
rolem Johannisbeerwein vermischt.

Da die Säuregehalte selbst ausgereifter Jo¬
hannisbeeren sehr hoch sind, der Zuckergehalt
dagegen so niedrig bleibt , daß ein aus reinem
Saft vergorener Wein ungenießbar bliebe , so
muß der Saft durch Waffer verdünnt und der
Zucker erhöht werden.

Wohl weis die Praxis heute genau , welche
Zusammensetzungen aus Saft . Zucker und Wasser,
gute , den Anforderungen genügende Weine er¬
geben. Leider werden diese aber doch noch von
vielen Herstellern falsch angewandt oder die
Säuregehalte werden zwecks höheren Gewinns
absichtlich zu sehr mit Wasser verdünnt . Weine
letzerer Art sprechen, selbst wenn sie rein ver¬
goren sind, im Publikum nicht an . In den
meisten Fällen stellen sich aber Gärungsschwierig¬
keiten ein, als deren Folge sich dann der Mäusel-
geschmack und Effigstich zeigen. Nach Ausleg¬
ung der heute für Obstweine in Frage kommen¬
den Gesetzesparagraphen , können Obstweine mit
mehr oder weniger Zuckerzusatz vergoren werden
sodaß ein entsprechender Alkoholgehalt entsteht.

Es liegt ganz in der Hand des Herstellers,
ob er einen Wein mit wenig oder viel Alkohol
haben will . Das Problem , wirklich gute Tisch¬
weine mit mittlerem Alkoholgehalte ohne Zucker
aus Johannis - oder Stachelbeeren herzustellen,
ist bis heute noch nicht völlig gelöst. Fast aus¬

schließlich werden Johannisbeerweine als Dessert¬
weine südweinähnlicher Art mit entsprechendem
Alkohol- und Zuckergehalt hergestellt. Als solche
bilden sich bei guten Weinen auf dem Lager
Feinheiten aus , die den Eigenarten vieler Süd-
wcinc vorzuziehen sind. Durch die Verdünnung
des Saftes mit Wasser und Zucker werden na¬
türlich auch die Extraktmengen bedeutend redu¬
ziert, doch entstehen anderseits auch wieder Extrakt¬
stoffe bei der Vergärung des Zuckers wie z. B.
Glyzerin rc. rc.

Bezüglich der Mindestgehalte lassen sich auch
bei Beerenweinen recht gut Grenzen festsetzen.
Kommen die Rezepte zur Anwendung, die von
berufener Seite seit Jahren empfohlen werden
und nach denen gute Weine hergestellt werden
können, so sind von Johannisbeerweinen min¬
destens zu fordern:
Alkohol für leichte Weine 7,0 Gr . in 100 ccm
Alkohol für schwere Weine 9,0 Gr. in 100 ccm
Extrakt für schwere Weine 2,2 Gr . in 100 ccm
gesamte Säure 0,7—0,8 °/o in 100 ccm

leicht, schwer
Die Essigsäure wird bei süßen Weinen etwas
verdeckt; ein Gehalt von 0,2 °/o tritt hier nicht
so stark hervor wie bei Apfelwein. 0,25 % be¬
zeichnen aber auch diesen Wein als verdorben.

Die schwefl. Säure ist häufig höher in den
Beerenweinen als die gesetzlichen Bestimmungen
gestatten . Sowohl durch das Sulfitvergärungs¬
verfahren als auch durch die Verwendung von
Schwefel zum Einbrennen der Fässer oder durch
den Zusatz chemisch reiner , schwefliger Säure zum
Wein werden die Gehalte teilweise recht hoch.

Es besteht aber noch eine andere Möglichkeit
beträchtliche Mengen von schwefliger Säure in
den Wein zu bekommen. Die Versuche und
Analysen hierüber habe ich aber nur mit Erd¬
beersaft und Wein gemacht. Doch ist es sehr
wahrscheinlich, daß sich der Vorgang bei Johannis¬
beerwein in gleicher Weise abspielt.

In der Besprechung über Erdbeerwein werde
ich darüber berichten.

Neben Johannisbeeren läßt sich auch aus
Stachelbeeren ein sehr schöner Dessertwein Her¬
stellen. Da die Gesamtgehalte des Stachelbeer¬
saftes denen der Johannisbeersäfte relativ gleich
find, so sind auch die Rezepte für die Weine
diesen fast gleich. Alles was ich für Johannis¬
beerweine sagte, gilt einschlieslich der analytischen
Forderungen auch für Stachelbeerweine.

_ (Fortsetzung folgt .)
Schriftleitung : Otto Etienne,  Oestrich am Rhein

(vergorener Birnen - ». Apfelsaft)
liefert in tadelloser , glanzhelle < Qu 'alität,
wagenweise

Freiämter Mosterei-
und Obftverwertungsgenossenschaft,

Muri/ Aargau (Schweiz).
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Fernruf 6029Schwalbacherstr . 8

die geniale deutsche Künstlerin in dem neuen Film
des „Phoebus“

nach einer Novelle von Balzac . Der grösste Film
der bisher geschaffen wurde.

Im Beiprogramm:

„Vorsicht, ich bin verheiratet“
Eine Komödie der Irrungen in 7 Akten mit dem be¬
liebten amerikanischen Lustspieldarsteller

Reginald Denny

„Kraftspendend aus des Wassers Macht“
Kulturfilm vom Walchensee -Kraftwerk.

ff Opel-Wochenschau“
Das Neueste aus aller Welt.

Spielbeginn : | 300 Uhr| 5 45  Uhr | 830 Uhr

Schuhe■ .

Kirchgasse 60

Bekannt gute Qualitäten rv . . p | ÜU1IUCIÄ
Lact Boxkaltu. chevreaux. vjlßt A Wiesbaden

Grosse Auswahl. i i S 1flE ! j I„ ..... , , ULI ui Marktstrassa 22.
Enorm billige Preise.

Alle Frühjahrs-Neuheiten für Herren. Damen und Rinder in den neuesten Farben
sind eingetroilen.

Eine gute , sichere Anlage und hohe
Verzinsung bietet die Sparkasse der ,

Rheingauer Bank,
Geisenheim — Gegr . 1862

Filiale InRüdesheim : Qeisenheimer Strasse 1.
Filiale in Oestrich : Hauptstr . 25. —Geschäfts¬

stelle in hallgrarten : Marktplatz.

Aeltestes Kredit -Institut des Rheingaukreises.
Ueber 1400 Mitglieder.

Einrichtung : von steuerfreien Spar - Konten.
—Eröffnung : von Vereinssparkassen . —Ueber-
lassung : von Helmsparkassen . — Auf Wunsch

Abholung : der Beträgt Im Haus.
Gewährung von Krediten gegen Sicherstellung.

Diskontierung von Wechseln.

Jedermann benutze ein Konto bei der Rheingauer Bank I
Er 'spart Zeitund 'Geld I

OO lavieren Siegln»"™ "OO

gür▼
Die schönsten Schuhe

zurKonfirmation«nu Kommunion
kaufen Sie in

bestenQualitäten

besonders preiswert
bei

Das größte Scßubhaus Wiesbadens*
WIESBADEN - Langgasse 33

Ecke Bärenstrasse.

und B ©■btw

kaufen Sic am besten im Spezkil -Haus Betten -Schupler , denn dort haben Sie die
Gewähr erstklassige Ware billig, sehr billig zu erstehen . Bitte , kommen Sie zu
uns , wir zeigen Ihnen alles sehr gerne und vollkommen zwanglos . Auch beraten
wir Sie gerne , schon mancher Dame konnten wir wertvolle Ratschläge geben.
Ein gutes Kopfkissen p- » 30 Ein gutes Deckbett -f  Q 50

>6 anbekommen Sie sction
von.

Eine gute Steppdecke
bekommen Sie schon
von . . . . . .

bekommen Sie schon
von.

Ein gutes weisses Metall¬
bett bekommen Sie
schon von .

M  an

50
M  an

Sän .tluhe anderen Beltwaron erhalten Sie bei uns ebenso preiswert , denn Betten-
schupler ist das vertrauenswürdige Bttten -Spezialhaus.

Betten-Schupler
WIESBADEN : Kirchgasse 51 (neben Foulet ) .

Sie.
weilen,heiraten
oder sich sonst neu einrichten . Grosse Aus¬
wahl , fachg:emässe Beratung : u. handwerks-

mässiste Arbeit finden Sie bei mir.

HObelwerkstätten Franz Ihle, Wiesbaden
Werkst , d.  Lager : Miihlgasse 7 - 9 am Schlonspl.

Kein Laden Telefon 7768 ^ ,

Korbmöbel
Grösste Auswahl am Platze — Sessel von 6 .50 an
,» ' empfiehlt HEERLEIN , Wlesbadeu , ,7]

Goldgassc 16 . fc* i
Eigene Fabrikation . — Reparaturen billigst .fA

CTnnwnnnnn n nn nn n nB

Tapeten
Linoleum, Wachstuche,

Teppiche, Coeosweberei.
Hermann ZtelyelMeslmden,

Schulgasse 6.
ann nnnnn nnnnnnnncz

Bitte
lieber Leser kaufe
bei den in unserem
Blatte inserieren¬
den Firmen u. W
beziehe dich bei i
dein .Einkäufen
auf unsere Zeitung-

Wein -Etiketten
liefert die Druckerei der

„Rbeingauer Weinzeit uno“'
lllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllll 11
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27. Juli 1914 erhielt der Doppelschrau-
vcndampfer »Darling « der White Star

tne Befehl , mit einer Ladung von Dia-
der Kimberleymine im Wert von un-

°fmhr zwei Millionen Pfund Sterling , also
wa dem vierten Teil der Jahresausfuhr , und

,mer Ladung von etwa zweitausend Goldbarren
^ .schnellster Fahrt , aber abseits vom ge-
Ähnlichen Dampferkurs , nach England

^Am îo . August wurde ein Funkspruch ausge¬
nommen , der besagte , daß der Dampfer »Dar¬
ling von dem deutschen Hilfskreuzer »Eidechse«
verfolgt werde und ans der Hohe des fünften
Grades östlicher Länge sich vierzig Seemeilen
östlich von den Goughinseln befände . Seitdem
kam weder vom Dampfer noch von dem ver¬
folgenden Kreuzer weitere Kunde.

olm 4 Januar 1922 wurde an der Küste von
Angra Peauena eine Flaschenpost gelandet , die
wahrscheinlich im Laufe der Jahre vom Kap

zu
,VHACn . TO(U)r | CD£UUUV im 4.HM| v ^ vv -vTry . T ’ ’ •-■ 1

Am'; .August 1914 erreichte den Dampfer UN- Hoorn und vom Benguelastrom!!et? e»Dampfer
öefahrm der Höhe des dreißigsten Breiten- worden war. Ihr Inhalt lautete. >Dampse
Mades und vierüa Seemeilen westlich der ge- ,Darling", White Star Line, von ^ lsbergen
Mnlichcn Dampferlinie Dartmouth- Lissa- mngeben in furchtbarem Sturm und höchster

ein Funkspruch, der ihm be- Seenot. Untergang dicht bevorstehend, 44-^ rei.

Am 1. Oktober 1924 wurde in Kapstadt die
Gesellschaft zur Hebung des Dampfers »Dar¬
ling « gegründet , und an die Spitze derselben
traten Mister Hallworth , der Direktor der Kim-
berley -Diamantmine , und Direktor Siverding
von der Bremen -Hamburger Schiffshebegesell¬
schaft . ,

Am 2. Januar 1924 verließ der Hebe¬
dampfer »Gigant « unter Befehl des Kapitäns
Kröger Kapstadt . . ^ . . .

In den letzten Tagen hatte ein fürchterlicher
Weststurm gewütet . Gewaltige Wogenberge
schlugen bis zur Kommandobrücke des großen
Dampfers empor . Langsam wurde gefahren,
immerfort gelotet und die Wärme des Wassers
gemessen , um die Annäherung von Eisbergen
festzustellen . Auf den Tafeln des Speisesaals

seltsame Laune der Natur Eine Riesenananas von mehr als fünfzehn Meter Höhe ist selbst in den Tropen ein ungewohnter Anblick. EinCIngeborener
>er Gegend vom Nawissensee klettert gemächlich an ihr empor und bietet einen Vergleich für de» gewaltigen Umfang dieser fabelhaften Frucht . (Scherl)



Heimat und Welt

waren längst die Schlin¬
gerleisten befestigt , und
die Stewards mußten
Akrobatenkunststücke voll¬
bringen , um die Speisen
heranzutragen . Lrotzdenr
war niemand seekrank an
Bord , nicht einmal die
beiden einzigen Damen
Edith Hallworth und Gre¬
te Siverding , denn auch
sie waren gewohnt , ans
den eigenen Jachten ihrer
Eltern den Stürmen zu
trotzen.

Plötzlich klarte das Wet¬
ter auf . Es war kalt , aber
heller Sonnenschein lag
auf den wieder völlig
ruhigen Wellen.

Nicht allzu weit von
ihnen , etwa in südwest¬
licher Richtung , hob sich
ein großes , schneeweiß
glitzerndes Gebilde aus
dem Wasser , von wilder
Brandung umschäumt.
Der Dampfer stoppte ab
und lag still , Kapitän
Kröger , Mister Hallworth,
Direktor Siverding , die
Schiffsoffiziere und Di¬
plomingenieur Doktor Hil¬
pert standen zusammen
plaudernd an der Reling.

Kapitän Kröger nickte den anderen zu und
sagte : »Wir sind an Ort und Stelle . Vierund¬
fünfzigster Breitengrad , vier Komma fünfund¬
siebzig östlicher Länge .«

»Ist das dort drüben ein Eisberg ?«
»Sicher nicht , ich glaube , es ist eine der sagen¬

haften Bouvetinseln .«
»Wieso sagenhaft ?«
Der Kapitän lachte.
»Weil man so wenig von ihnen weiß . 1739

will sie der Franzose Bouvet entdeckt haben,

Start - und Landnngsturm für Flugzeuge auf dem
Potsdamer Platz in Berlin , vor lurzem feierlichst

dem Betrieb übergeben . (Echv -Continental)

Die Firma A . P . Rill hat einen neuen Fahrzeugtyp geschaffen , den dreistöckigen »Dinosaurier -Bus «.
Diese Wagen sind seit einiger Zeit probeweise im Betrieb und können ein Drittel des Verkehrs
mehr bewältigen als die bisher üblichen Wagen . Für unvorhergesehene Fälle werden die Fahrgäste

des obersten Stockwerkes mit Fallschirmen ausgerüstet . (Echo-Continental)

dann glaubt Cook, sie ungefähr fünfzig Jahre
später wieder gesehen zu haben , auch Lindsay
und Norris reden von ihnen , und endlich hat sie
der deutsche Gelehrte Chun umfahren . Da¬
zwischen sind viele Schiffe vorbeigekommen und
haben trotz eifrigsten Suchend nichts von diesen
Inseln gefunden . Außerdem hat sie nie der Fuß
eines Menschen betreten , obgleich Lindsay be¬
hauptet , er habe sogar üppigen Wald im In¬
nern gesehen und auch den Ausbruch eines
Vulkans von seinem Schiff aus beobachtet .«

Mister tzallworth war nervös ge¬
worden.

»Meine Herren , ich denke, wir sind
nicht hier , um Vorträge über vereiste
Inseln zu hören , sondern um den ver¬
sunkenen Schatz zu heben . Ist hier
die Stelle , wo der Dampfer .Darling'
gesunken ist ?«

»Wenn die Flaschenpost richtig be¬
richtet .«

»Herr Kapitän , dann also .«
»Wir werden zunächst deil Taucher

hinunterschicken .«
Doktor Hilpert trat in die Mitte.
»Ich denke, das beste ist, wir ma¬

chen sofort das Unterseeboot klar und
gehen in die Tiefe . Das Boot ist un¬
abhängiger als jeder Taucher , und
mit unseren scharfen Scheinwerfern
können wir ableuchten .«

Siverding zuckte die Schultern.
»Sie können das Boot unten nicht

verlassen , nur ein Taucher könnte . . .«
»Wir werden suchen ! Finden wir

das Schiff , dann kann der Taucher
ans Werk gehen .«

Signale schrillten über das Schiff,
das langgebaute Unterseeboot , das
das ganze Vorderdeck einnahm , wurde
in die Davits gehängt und langsam
zu Wasser gelassen , noch immer war
wundervolles Wetter -.

M -Boot -Mannschaft antreten .«
»Zweiter Steuermann Abeles,

Kommandant desU -Vö^
tes .« .

Kommandant Abele«
verlas die Liste, und jede'
antwortete kräftig :»Hiek''

»Doktor Ottoinar tz»<
pert als technischer Leiter-
Erster Ingenieur Georg
Jobs , Maschinistenmae'
Walter Geliert . Matrose»
Mosbach , Schröder , Ms
ter , Schönfeld . Koch A»
chard , Steward Renjü -'
hausen .«

Letztes Gespräch si»»
schen Kapitän Kröger »»'
Kommandant Abeles.

»Wir bleiben nach Mög'
lichkeit hier liegen , b
lange es das Wetters
gend zuläßt , bleiben
durch das Telephonkadd
mit uns verbunden . Solls
Sturm eintreten , ehe v»
wieder aufsteigen könne'»
und wir durch den Stick »'
gezwungen werden , WJ
Ort zu verlassen , Handel»
Sie nach eigenein Erinck
sen . Jedenfalls kehren tv»
sofort nach Abflauen de«
Sturines wieder hieE
zurück und nehmen S»
auf .«

»Sehr wohl , Herr 5»
pitän, « antwortete der O -Boot -Kommanda »»

Edith tzallworth hatte sich über die Rest »-
geschwungen und begann , die Strickleiter hl»
'abzuklettern . Jetzt erst bemerkten die tzecre"'
daß die beiden jungen Damen in wasserdicht «'
Sportkleidung ans Leder waren . Enges WanA
Kniehosen , Wickelgamaschen , einen Südwesi «,
auf dein Kopf und hohe Stiefel , tzallworth
schrak bei diesem Anblick.

»Edith , was soll das ?«
»Ich fahre mit , Papa ! Grete Siverding

Die neue Berliner Verkehrsordnung sieht besondere Radst 'ss
wege vor , die auf den ausgebauten Dächern hoch über»

Straße angelegt werden . (Echo -Continental)



fäwn im Boot, « gab Edith
lachend zur Antwort.

Siverding sprang in die
Reling.

»Augenblicklich kommst
herauf !«

Grete erschien in der Luke
und lachte.

»Ich denke nicht daran .«
Inzwischen war Edith

Hallworth unten angekom¬
men und beide im Innern
bes Bootes verschwunden.

Kapitän Kröger lächelte.
»Wenn die Damen die

Unbequemlichkeiten nicht
scheuen— beiden : Sturm,
ser wahrscheinlich zu erwar¬
ten ist, haben sie es unten
Semütlicher als hier .«

Doktor Hilpert , der noch
etwas aus der Kabine ge-
nult hatte , trat heran.

»Lassen Sie den Damen
aas Vergnügen , das Boot

i» peuuin/su
berkeit , in seiner rätselhaf¬
ten Unverständlichkeit einen
geradezu hypnotisierenden
Eindruck erweckt. Nun stan¬
den sie nebeneinander und
waren eigentlich ein wenig
verschnupft . Besonders
Edith , die blonde , bubi¬
köpfige Amerikanerin . Nie¬
mand kümmerte sich um sie,
jeden : schienen sie im Wege
zu stehen , nicht einmal Dok¬
tor Hilpert gab ihnen Ant¬
wort auf unzählige Fragen.

Jetzt wurden die Schein¬
werfer eingeschaltet . Es war
ein seltsamer Anblick . Ein
geringer Teil des Wassers
wurde von den Strahlen
durchdrungen , dann verlor
sich der Lichtschein in tiefem
Dunkel , und die Grenzen
wurden von bunten , in

$/k «*¥wnf {VhtffortthiMT.
sw amerikanische Venedig . Ein Dampfer durchfährt die in einen Kanal verwandelte Haupt¬
maste der Stadt Woist , D . A . S ., aus der die Stadtväter em amerikanisches Venedig machen

wollen , damit die Bürger sich d>e Jtalienreise ersparen können

Zwillingshund »Lapri «, eine zoologische Merkwürdigkeit , der überall das
^ößte Aufsehen erregt , da es gelungen ist, ihn zu verschiedenen Kunststücken
"Aurichwn , die eine Glanznummer in dem neuesten Programm des Zirkus

H . Umbug bilde»

Die Stadt Heidelberg hat eine Anzahl von Leuten eingestellt , die das »ver¬
lorene Herz « suchen sollen . Die Bemühungen sind nicht ohne Erfolg ge¬
blieben . Unser Bild zeigt einige der gefundenen Herzen , die durch das Fund¬

büro öffentlich aufgehängt wurden

$ über jeden Tadel erhaben , ich bürge , daß
A sie gesund wieder emporbringe .«

Hallworth lachte ärgerlich vor sich hi» .
sJch konnte niemals

«einer Tochter gegen-
?°er meinen Willen
durchsetzen.«
. . Kurze Signale er¬
sten , die elektrisch
ungetriebene Schraube
°rs t ' -Bootes begann
m arbeiten . Die Tros-
'.rn wurden losgewor-
wi:, der Turm einge-
Mn , die Luken ge¬
gossen , langsam sank
, us Boot die Wel-
rn hinunter . —
(,d̂ith und Grete
Kunden dicht neben-
mander an einer der
°u dicken Glasklötzen

mlicherten Luken . Sie
satten während der
Migen Fahrt durch
v'e Nordsee das Un-
Meeboot unter der
Ehrung Doktor Hil-
ur« s besichtigt und
u>aren entzückt . Dies

Amerika will das Mkohvlverbot aufheben . Oer Senator S . Windlec hat den Antrag gestellt , jeder dürfe
soviel Alkohol zu sich nehmen , daß er nachher noch mit dem Motorrad durch die aufgestellten Sekt - und

Weinflaschen einwandfrei hindurchfahren kann

regenbogenartigen Ausstrahlungen umspielt.
Die Mädchen standen mit klopfenden Herzen

und staunten . An der einen Seite sahen sie
Korallenriffe , die em-
porsiiegen . Nicht tote,
wie sie solche oft ge¬
sehen hatten , sondern
lebende ; aus den Po¬
ren schauten kleine We-
delarnre heraus . Wenn
das Licht des Schein¬
werfers darauf fiel,
schienen sie unter den:
Strahl zu zittern und
verschwanden . Fische
schossen um sie herum.
Manche waren groß,
besaßen wohl keine
Augen , denn das Licht
der Scheinwerfer übte
keinen Einfluß auf sie.
Sie schossen heran,
hatten lange Fühlkör¬
per und glitten an den
Schiffswänden vorbei.
Keine Spur von einem
Schiffe war zu sehen.

Stunden vergingen.
»Es ist zwecklos. Wer

weiß , wo das Schiff
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gescheitert ist. Wir
dürfen uns nicht
so weit entfernen .«

Abeles trat zum
Telephon . Er hatte
zuerst die glückliche
Ankunft unten ge¬
meldet , nun wollte
er Kapitän Kröger
um weitere Befehle
bitten.

»Jobs , es meldet
sich nichts . Die Lei¬
tungist anscheinend
unterbrochen , es ist
kein Strom mehr
darin .«

»Dann ist jeden¬
falls oben schlech¬
tes Wetter .«

»Gleichviel , wir
müssen hinauf , es
könnte ja auch sein,
daß die Leitung
zerrissen ist.«

sFortsetznng fo(nt)

MglMrz.

Richter:  Wie kommen Sie dazu , Ihrem Freunde einen Backenzahn auszuschlageu ?
Angeklagter:  Warum bleibt er nicht zu Haus , wenn er keinen Spaß versieht!

Was Amerika nicht hat
Der ständig wachsende Verkehr hat heute solche

Ausdehnung angenommen , daß man in vielen
Städten nicht mehr weiß , wie Abhilfe geschaffen
werden kann . Da kommt die überraschende Nach¬
richt , daß Deutschland ganz im stillen an die Lösung
der Verkehrsfrage gegangen ist und daß auch be¬
friedigende Ergebnisse erzielt worden sind . Zunächst
werden sämtliche Automobile , die dem Personenver¬
kehr diei en , umgebaut . Da man mit den zweistöckigen
Wagen so gute Erfahrungen gemacht , sollen von jetzt
ab nur noch dreistöckige im Betrieb verwendet werden.
Die Ausführung hat die bekannte Berliner Firma
A . P . Rill übernommen , von der auch die Entwürfe zu
diesem »Dinosaurier -Bus «stammen . Durch den neuen
Wagentyp kann ein Drittel des Verkehrs mehr bewäl¬
tigt werden . Man kann sich leicht vorstellcn , was das
bedeutet , wenn man hört , daß in Deutschland rund
vierzehntausend Auto - Omnibuffe dem Personenver¬
kehr dienen . Für unvorhergesehene Fälle werden die
Fahrgäste des obersten Stockwerkes mit Fallschirmen
ausgerüstet . Unter diesen Umständen wird der »Dino-
saurier -Bus « schnell seine Beliebtheit erweisen.

Damit die Straße nur noch dem Verkehr der Auto¬

mobile und elektrischen Straßenbahnen dienen kann,
tauchte bei den Beratungen der Verkehrsdezcrnate
immer wieder die Frage auf , wohin mit den Rad¬
fahrern ? Es war doch nicht gut möglich , dieses prak¬
tische Volksverkchrsmittel einfach im inneren Stadt¬
verkehr zu verbieten . Wen » man mit voller Verant¬
wortung folgenschwere Entscheidungen treffen will,
so muß man stets von hoher Warte aus seine Ent¬
schlüsse fassen . So stieg man eines Tages auf den
großen Funkturm und sah die Lösung des heiklen
Radsahrerproblems wie ein Kolumbusspicgelei vor
sich ausgebrcitet . Es war nur nötig , hier und da die
Dächer ein wenig auözubauen , um ideale Radfahr¬
wege zu schaffen . In diesem Sinne wurde auch die
neue Berliner Verkehrsordnung geschaffen , und
heute rollen die Räder hoch oben in frischer Luft über
dem beengenden Verkehr in den Straßen dahin.

Berlin ist also >»'
wahrsten Sinne de»
Wortes »auf der
Höhe «, und cs ist a»'
zunehmcn , daß P
wohl auch die ande'
ren Großstädte dieser
praktischen Neuerung
nicht mehr lange vcr'
schließen werden. p

Und noch eint
Neuerung hat m«»
in Berlin eingeführi,
die es nicht einmal
in Amerika , dem Lam
der Sensationen , gibN
Der Potsdamer PP
hat einen Start - u»»
Landungsturm fü"
Flugzeuge erhalten,
der kürzlich in Beirick
genommen wurde
Das Gerüst trägl
einen eiffelturmähni
lichcn Aufbau , a»l
dessen Spitze eine
Drehscheibe auf KM
gellagcrn läuft . A»
der Scheibe sind drs
Gummiarme bi'
festigt , die eine um

hohe Zugfestigkeit und Dehnbarkeit ans
Wenn der Betrieb ruht , hängen dien
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Korrekt wiedergegeben

1 Hausherr:  Den Brief an meinen Sohn
l nehme ich nicht an!Mein Sohn ist tot für mich,
l und wo er sich aufhält, weiß ich auch nicht!
1 Briefträger:  Gut ! Ich werde schreiben:
| Adressat nach Angabe des Vaters tot ! Gegen-
| wärtiger Aufenthalt unbekannt!

Humoristisches
Gedankensplitter
und Rätsel -Ecke

gemein
weisen . . . . . , .
Arme steil , etwas schräg stehend , herab . Wird die
Scheibe jedoch in Bewegung gesetzt, dann wirke»
die Gesetze der Schwungkraft , und die Arme hebe»
sich bis zur Wagerechten . Jeder Arm trägt am End"
einen Haken , der in einen zwischen den Flügeln dck
Flugzeugs angebrachten Ring greift . Der Flugzeug'
führcr fährt nun so, daß er den Ankerhaken fasse»
kann . Ist dies geschehe» , so dehnt sich der Arm all»
und führt , je nach der Geschwindigkeit beim Faug-
das Flugzeug sachte zur Erde , nachdem cs den Tnr >»
zwei - bis dreimal umkreist hat . Der Start erfolg'
dann in ähnlicher Weise , nur mit deiil Unterschieb,
daß dabei der Motor eingeschaltet wird . Die Flug'
Maschine umkreist , spiralförmig aufsteigend , de»
Turm , bis die nötige Geschwindigkeit erreicht iss
Dann wird der Ring durch eine Zngvorrichtung au »'
gelöst , der Haken rutscht ab , und der Abflug des Ass
parates erfolgt.

Diese Einrichtung ist von außerordentlicher Trag'
weite , denn durch sie wird das Flugzeug erst zu>»
allgemeinen Verkehrsmittel . Es dürfte nicht mehr
lange dauern , bis auf allen geeigneten Plätzen solch"
Flugzeughaltestellen errichtet werden . Or . Lirpm

Gtufenrätsel

Im Paradies

Ehemann:  Liebes Kind , wenn ich so im¬
mer deine Klagen höre , dann kommt es mir vor,
als ob wir beiden im Paradies lebten!

Frau:  Wieso denn?
Ehemann:  Na , weil du nie wa .> iknzu-

ziehen hast ! *
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Auslösungen von Nummer 13:
P i) vn in i b c ii f int i ß 8 &u n:

Die Buchstaben dieser Figur sollen so geordnet werden,Wö!das; die wagrechten Reihen bekannte Wörter enthalten,
die sich nur in einem Buchstaben unterscheiden . Cs müffcn
also in jeder Reihe die Buchstaben der vorigen Reihen
— wenn auch in anderer Ordnung — wiederkehren . Die
Wörter bezeichnen l . ein Alias;, 2. einen Vogel , 3. eine
Stadt in Ostindien , 4. eine Universitätsstadt in einem

Es gibt keine unbiegsameren und härteren
Menschen , als die immer mit Betrachtung ihres
Unglücks beschäftigt sind.

dinnntifleii Kroniandc von Österreich -Ungarn,
weiblichen Bornamen , <». einen Edelstein.

Dt » magst mit nlmmermlidem Streben
nur immer deinen Weg erspähtl.
Nicht allezeit — so ist daS Leben
wird es auch wirklich alifwärts gehn.
Nur Mul ! Es bleibt nicht beim Zurück.

Rätsel
Iedlvedem Witten lacht ein Gltick.

Jede Lüge braucht zehn andere zum Futter,
wenn si» nicht sterben soll.

Kein Mensch kann ohne mich bestehen,
zum Leben branchi mich jedermann,
der Reiche sclbsl wird '« nichi umgehen,
der Sinai stillt dnmit Kassen an.

Man erringe den Mut , sich arm zu zeigen , so
raubt man der Armut den schärfsten Stachel.

Der Kranke brancht 's , gesund zu werden,
des Ruhmes wegen tut 's das Heer,
am meisten aber must aus Erden
der Arme sich drum plagen sehr

Du merkst ein kriistig Vorwärtskommen,
hast zum Besinnen wenig Zeit.
Und ist die Höhe sroh erklommen,
verlachst d» die Bedenklichkeii
Dann aber sinne, wie du '8 treibst,
dast du nnch wirklich oben bleibst.

Zablenriitsel : Einstein , Eilgut , Verrat , Will¬
kommen, Rast , Niederung , Zunge , Spaten — Ei»
guie > Rai kommt nie zu spat.

I in V e r kc h r : Wüst, Schiss, ssahrt —Flustschillabri
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Verantwortlicher Redakteur Stephan Steinlein I Trust und Verlag der Union Deutsche Bcrlagsgcscllschajt in Siuttgart
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